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Schwarzerlen- und Moorbirkenwälder im westlichen Hunsrück

— M ichael B ushart —

Zusammenfassung

Floristische Struktur und standörtliche Ausbildung von Moorbirken- und Schwarzerlenwäldern im 
westlichen Hunsrück werden untersucht. Ziel ist die Erörterung der Stellung real anzutreffender Bestände 
innerhalb des pflanzensoziologischen Systems.

Die Moorbirkenwälder sind einer Sphagnum-Betula pubescens s.l.-Gesellschaft nasser Standorte sowie 
einer Molinia caerulea-Betula pubescens-GeseWschzh wechselnasser (z.T. entwässerter) Standorte zuzu­
ordnen. Innerhalb der Sphagnum-Betula pubescens s.l.-Gesellschaft ist eine Variante mit Lysimachia vulga­
ris zu unterscheiden, die hauptsächlich als Ersatzgesellschaft des Sphagno-Alnetum gedeutet wird. Von 
dieser ist die Typische Variante durch zusätzliches Auftreten von Arten der Oxycocco-Sphagnetea gekenn­
zeichnet.

Bei den Schwarzerlenwäldern werden zunächst das Sphagno-Alnetum  Lemee 1937 n.inv. sowie die 
Viola palustris-Alnus glutinosa-GeseWschzh unterschieden und der erlenreichen Quellflur (Chrysosplenie- 
tum oppositifolii Oberd. & Phil. 1977) gegenübergestellt. Es lassen sich jeweils eine Typische Ausbildung 
sowie eine sickernasse, relativ reiche Ausbildung mit Glyceria fluitans und Carex remota unterscheiden.

Die bodensauren, mesotraphenten Schwarzerlenwälder verschiedener Untersuchungsgebiete Mittel­
europas werden verglichen. Neben dem atlantisch geprägten Sphagno-Alnetum und dem mitteleuropäi­
schen Carici elongatae-Alnetum  ist in den silikatischen Mittelgebirgen ein Gesellschaftskomplex ohne 
eigene Charakterarten festzustellen, aus dem zunächst die Carex fusca-Alnus glutinosa-GeseUschah und 
die Viola palustris-Alnus glutinosa-GeszMschzh beschrieben sind.

Abstract

In order to discuss the phytosociological position of birch and alder forests in the Western Hunsruck 
(Rhenish Massif, westernmost Germany), their floristic structure and local development were investigated.

Birch forests can be divided into a Sphagnum-Betula pubescens s.l. community on wet places and a 
Molinia caerulea-Betula pubescens community on sites with variable moisture or an drained places. Within 
the Sphagnum-Betula pubescens s.l. community a variant of Lysimachia vulgaris (mainly interpreted as a 
substitute community of the Sphagno-Alnetum) can distinguished from the typical variant, which is addi­
tionally characterized by species of Oxycocco-Sphagnetea.

Alder forests are divided into the Sphagno-Alnetum Lemee 1937 n.inv. and the Viola palustris-Alnus 
glutinosa community. These are compared with the alder-rich Chrysosplenietum oppositifolii Oberd. & 
Phil. 1977. Both communities can be divided into a typical variant and one with Glyceria fluitans and Carex 
remota on wet and relatively rich places with water seepage.

Acidophytic, mesotraphent alder forests of different regions of Central Europe are compared. The fol­
lowing can be distinguished: the Atlantic Sphagno-Alnetum, the Central-European Carici elongatae- 
Alnetum and a complex of communities without charakter species, found in the siliceous highlands. For 
now, the Carex fusca-Alnus glutinosa community and the Viola palustns-Alnus glutinosa community are 
described.

Einleitung
Z ur Sicherung der für den westlichen H u nsrü ck  sehr charakteristischen H angm oore ließ 

das Landesam t für U m w eltschutz und G ew erbeaufsicht Rheinland-Pfalz in den Vegetations­
perioden 1984 und 1985 eine K artierung der heutigen potentiellen natürlichen Vegetation 
(hpnV ) durchführen. Ziel des Projektes war, neben einer Ergänzung der Untersuchungen von  
R E IC H E R T  (1975) und Erarbeitung von Planungskonzepten für wertvolle Bestände, eine 
m öglichst vollständige Erfassung aller Standortspotentiale, d.h. auch derzeit nicht Schützens- 

w erter Bereiche.
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D a die hpnV weitgehend über vorhandene Reste naturnaher W aldbestände erschlossen  
w ird, galt ein H auptaugenm erk der aktuellen Vegetation der nassen Erlen - und Birkenwälder. 
Sehr schnell w ar festzustellen, daß derartige Vegetationsbestände sich oft nur unzureichend in 
bestehende K onzepte einordnen lassen. Die hpnV m it ihrer Problem atik soll an anderer Stelle 
dargestellt werden. Im Folgenden werden die Schw arzerlen- und M oorbirkenw älder des H u n s­
rück beschrieben und mit ähnlichen Beständen aus anderen U ntersuchungsgebieten verglichen.

Die Vorarbeiten zur Kartierung und die Auswertung der Vegetationsaufnahmen wurden erleichtert durch 
vielerlei Ratschläge und Diskussionsbeiträge. Spezieller Dank gebührt Herrn Prof. Dr. E. O BERDÖR­
FER (Freiburg) für die Zusendung des Manuskriptes der Alnetea glutinosae sowie viele wertvolle Hin­
weise. Danken möchte ich auch Herrn Dr. U. BOHN (Bonn-Bad Godesberg) für die Zusendung bisher 
nicht veröffentlichter Tabellen, Herrn Prof. Dr. B. FRENZEL (Stuttgart-Hohenheim) für ausführliche Er­
läuterungen über die Ergebnisse der Pollenanalyse sowie Herrn Dr. E. SAUER (Saarbrücken) und Herrn 
Dr. H. REICHERT (Nonnweiler) für floristische und vegetationskundliche Hinweise. Sehr viel geholfen 
haben mir meine Kollegen S. LIEPELT und R. SUCK (Röttenbach) mit klärenden Diskussionen sowie 
Überlassung von Aufnahmen aus dem Ochsenbruch bei Börfink. Bei der Geländearbeit unterstützt wurde 
ich von Frau Dr. G. MÜHLHOFER (Erlangen), Herrn M. KRAUS (Nürnberg) und vor allem von Frau 
R. ZIMMERMANN (Nürnber), ohne die die Geländearbeiten nicht erfolgreich verlaufen wären.

Geographische Gegebenheiten des Untersuchungsgebietes
D er Schw erpunkt der U ntersuchungen lag im Idarw ald, O sburger und Schw arzw älder 

H ochw ald  sowie dessen Fortsetzung nach Südwesten, soweit das G ebiet in Rheinland-Pfalz  
liegt. Das U ntersuchungsgebiet umfaßte die M eßtischblätter 6108 SO , 6 1 0 9 ,6 2 0 7  SW, SO , 6208 , 
6209 , 6306 , 6307 , 6308 , 6405 N O , 6406  N W , N O  (K arte 1).
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Klima
Der Hunsrück insgesamt liegt am westlichen Rand des Übergangsgebietes zwischen atlan­

tisch und kontinental geprägtem Klima. Die Höhenzüge, denen hier das besondere Augenmerk 
gilt, zeichnen sich durch höhenbedingte starke Gesamtniederschläge aus: Abentheuer (1027 
mm), Hüttgeswasen (1048 mm) und Hermeskeil (1020 mm) liegen über der 1000 mm-Marke. 
Deutlich ist der Unterschied zwischen Luv- und Leeseite (Schillingen 929 mm, Morbach und 
Osburg 834 mm gegenüber Birkenfeld 801 mm, Rhaunen 737 mm, Idar-Oberstein 705 mm). 
Bei den Temperaturen erreicht der Idarhochwald auf der höchsten Erhebung des Hunsrück, 
dem Erbeskopf (816 m), eine durchschnittliche Jahrestemperatur von 5 — 6°C bei einer mittleren 
Anzahl der Frosttage zwischen 120 und 140.

Geologie
Der Hunsrück ist als Teil des Rheinischen Schiefergebirges vollständig aus Silikatgesteinen 

des Unterdevon aufgebaut. Die ältesten Schichten sind dabei die Bunten Schiefer (Gedinne), die 
etwa zwischen Hermeskeil und Börfink zutage treten und meist mit der nächsthöheren Serie, 
den Hermeskeil-Schichten gefunden werden. Diese sind durch stärkere sandige Einschaltun­
gen gekennzeichnet und leiten zum bis zu 6 m mächtigen Taunusquarzit (Siegen) über. Diese 
schwer verwitterbare Stufe bildet das „Rückgrat“ des Hunsrück, da sie im Wesentlichen das 
Relief der Höhenzüge bestimmt (K N EID L 1984).

Überlagert wird der Quarzit von dem mächtigen Paket des Hunsrückschiefers (Ems), der 
im Bereich der Hochwaldsättel bis auf geringe Reste wieder abgetragen wurde. Er ist das 
bestimmende Gestein der Hochflächen zwischen Hochwald und Mosel mit ihren charakteristi­
schen Durchbruchstälern.

Neozoischen Alters sind zum einen die während der tertiären Hebungsphase entstandenen 
Quarzit-Blockhalden (Rossel) an den Durchbrüchen von Idarbach, Traunbach, Saar u.a., zum 
anderen die pleistozänen Staub- und Lößablagerungen, die vor allem an den Mittel- und Unter­
hängen der Härtlingsrücken mit dem dort abgelagerten Hangschutt ein System von wasserlei­
tenden und wasserstauenden Horizonten bilden. Nachweisbar sind auch Anwehungen von 
Bimstuff aus den Eruptionsvorgängen, die in Zusammenhang mit der Entstehung des Laacher 
Sees stattfanden.

Böden
Während auf den Rücken und Erosionshängen flachgründige Braunerden (z.T  rankerartig) 

vorherrschen, ist ein nicht unerheblicher Teil der Böden vor allem der Mulden- und Unterhang­
lagen mehr oder weniger stark grund- oder stauwasserbeeinflußt. Bei Vorhandensein wasser­
stauender Lehmschichten entstehen Pseudogleye, an flachen Talanfängen teils auch Stagno- 
gleye. Wo an quelligen Stellen das Grundwasser zutage tritt, kann es zur Ausbildung von Quel- 
lengleyen, in durchsickerter Hanglage auch von Hanggleyen kommen.
Bei mittel bis hoch anstehendem Grundwasser treten je nach organischem Anteil und evtl. Torf­
mächtigkeit Gleye, Naßgleye, Anmoorgleye oder Niedermoorgleye auf (mineralischer bzw. 
organischer Naßboden). Stellenweise sind Übergangsmoore zu finden. Echte Hochmoore hin­
gegen fehlen.

Die Torfmächtigkeiten in den Hunsrückmooren sind sehr unterschiedlich. Unter einer ein­
heitlichen Torf-Oberfläche können Schwankungen des Mineralboden-Reliefs zu einer willkür­
lich anmutenden Verteilung der Baumarten führen. Wir haben im Folgenden dieses Mosaik 
bewußt als einheitliches Ganzes aufgefaßt, ohne dabei auf Methoden der Sigmasoziologie 
zurückzugreifen, da die hpnV-Kartierung die Reduktion auf eine Gesellschaft impliziert.

Zur Entstehung der Moore im Westlichen Hunsrück
Das Quarzitgestein, das die oberen Bereiche der Höhenzüge aufbaut, ist von zahlreichen 

Klüften und Spalten durchzogen. Der lehmig verwitternde Hunsrückschiefer dagegen wirkt
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wasserstauend, ebenso Staub- und Lößlehmschichten, welche den die Bergflanken bedecken­
den Hangschutt durchsetzen. So bildet v.a. die Grenzschicht zwischen Quarzit-Hangschutt 
und Hunsrückschiefer eine Stauwassersohle; wo sie an die Oberfläche tritt, entstehen breite 
Quellbereiche. Man kann an einem Hang bisweilen mehrere „Stockwerke“ von Quellhorizon­
ten unterscheiden.

Das plastische Bodenmaterial führt in Verbindung mit stellenweise ständiger Vernässung zu 
deutlich beobachtbaren Hangkriech-Erscheinungen. Sehr oft ist festzustellen, daß die Ober­
kante der Vermoorung als deutliche Abbruchkante mit manchmal mehreren dm Sprunghöhen 
ausgebildet ist.
Das infolge reichhaltiger Niederschläge fast ständig sickernde Hangwasser tritt meist auf brei­
ter Front hervor und bewirkt zunächst großflächige Vernässungen. Meist sammelt es sich an der 
Unterseite der Quellmoore in wenigen Rinnsaalen, was z.T. durch forstlich angelegte Entwäs­
serungsgräben erfolgt.

Das aus edaphischen Gründen extrem nährstoff- und basenarme Quellwasser begünstigt 
das Wachstum von Sphagnum-Arten. Wenngleich im Hunsrück die Bunte Torfmoos-Gesell­
schaft (.Sphagnetum m agellanici [Male. 1929] Kästn. & Flöß. 1933) vorkommt, kann man dort 
jedoch nicht von echten Hochmooren sprechen, da Mineralbodenwasserzeiger stets vertreten 
sind. Es handelt sich vielmehr um soligene, z.T. extrem oligotrophe Niedermoore (R EI­
CH ERT 1973). In einigen Fällen findet allerdings Übergangsmoortorfbildung statt.

Aus der pollenanalytischen Untersuchung von fünf Mooren im Hunsrück (FREN ZEL 
mdl.) geht hervor, daß die Moorvegetation ihr heutiges Gepräge im Subboreal an der Wende der 
Eichenmischwald- zur Buchenzeit erhielt. Die Bodenverhältnisse waren zunächst weitgehend 
eutroph: im Cyperaceen-Torf wurden Pollen von Eichen, Linden, Ulmen, Eschen, Ahorn und 
Efeu nachgewiesen. Offenbar hatte auch im Bereich der heutigen Quarzit-Rücken eine voll­
ständige Bodenbildung stattgefunden (Einfluß des Bimstuffes?). Der Beginn der Vorherrschaft 
der Buche wird stets vom Rückgang und völligem Verschwinden von H edera  begleitet, wäh­
rend Vaccinium und andere Säurezeiger zunehmen. Der Cyperaceen-Torf wird schließlich 
durch Sphagnum-Torf ersetzt.

Es ist anzunehmen, daß in den umliegenden Waldböden eine Versauerung und Auswa­
schung stattfand, die in den Mooren zunächst eine Eutrophierung bewirkte. Später erfolgte 
aber durch wasserstauende Schluff- und Tonansammlungen eine Ausbreitung der Feucht- und 
Naßgebiete, die sich von Groß- zunächst in Kleinseggenriede und schließlich in Sphagnum- 
dominierte, teils zwischenmoorartige Bestände umwandelten. Unklar ist nach FREN ZEL 
(mdl.), ob hier wirklich eine Klimaverschlechterung oder auch die gleichzeitig beginnende Sied- 
lungs- und Ackerbautätigkeit des Menschen als Ursache zu suchen ist. Für letztere These 
spricht, daß Fagus nach ihrem ersten Auftreten nicht sofort zur Dominanz gelangt, sondern 
zunächst nur gleichwertiger Partner unter den übrigen Edellaubholzarten ist. Der Sprung zur 
völligen Vorherrschaft erfolgt ziemlich plötzlich, und zwar in den Pollenspektren der fünf rela­
tiv nah benachbarten Moore zu sehr unterschiedlichen Zeitpunkten. Möglicherweise haben 
frühe landwirtschaftliche Nutzung und Waldweide auf den instabilen Quarzitböden die Boden­
degradierung und den „Buchensprung“ begünstigt.

Hinweise zu den Tabellen
Die pflanzensoziologischen Aufnahmen wurden nach den bekannten Verfahren (dargestellt 

z.B. in KNAPP 1971) erstellt. Auf die Verwendung einer Häufigkeitsstufe r wurde allerdings 
verzichtet; nur einmal vorkommende Arten wurden mit + bewertet. Die Aufnahmefläche 
betrug meist ca. 400 m2. Der Verteilung der Flächen lag kein bestimmtes System zugrunde: auf­
genommen wurden im Zuge der Kartierung in unregelmäßigen Zeitabständen verschiedenste 
Bestände, die für die Beschreibung und Interpretation der Vegetation interessant erschienen, 
wenngleich dadurch von der flächenanteiligen Bedeutung die eine oder andere Ausbildung 
über- oder unterrepräsentiert sein mag. In die Vegetationstabellen 1 und 2 mit übernommen 
wurden Aufnahmen von SCH W ICKERA TH  (1975) und R EIC H ER T (1975) aus dem selben
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U n te rsu ch u n g sg e b ie t, u m  sy n sy ste m a tisch e  A u ffassu n gen  im  gegen seitigen  V ergleich  zu  
p rü fen .

A u f den E in sa tz  s ta tis tisch e r S o rtie rm e th o d e n  w u rd e  im  R a h m e n  d ieser A rb e it  v e rz ich te t ; 
d er R e ch n e r fand n u r als H ilfsm itte l b eim  U m ste llen  V erw en d u n g (vgl. M Ö S E L E R  &  R I N A S T
1986).

N e b e n  V eg eta tio n sau fn ah m en , die an läß lich  d er h p n V -K a rtie ru n g  erh o b en  w u rd e n , w u rd e  
au ch  M aterial v erw en d et, das im  R ah m en  d er P fleg e- u n d  E n tw ick lu n g sp la n u n g  fü r N a tu r ­
sch u tzg eb ie te  (N S G ) au fg en o m m en  w u rd e . N a m e n tlich  h an d elt es sich  u m  U n te rsu ch u n g e n  
v o n  S U C K  &  L I E P E L T  (n .p .)  aus d em  O ch se n b ru c h  bei B ö rfin k , so w ie  v o n  B U S H A R T  (n .p .)  
aus d em  n eu g esch affen en  N S G  „ H a n g b rü ch e r bei M o rb a c h “ , das au f e in er beisp ielh aft g ro ß z ü ­
gig au sgelegten  F lä ch e  m e h re re  E in zelg eb ie te  (d a ru n te r  eh em alige N a tu rd e n k m ä le r w ie P alm ­
b ru ch  u nd O b e rsch o ck e lb ru ch ) zu  einem  G e sa m tk o n z e p t v erb in d et.

In  den  V eg etation stab ellen  1 , 2 a  u nd  2b  ist in d er le tz te n  Spalte jew eils die ab so lu te  S tetigk eit  
d er A rte n  an gegeb en . In  Tab. 2a  b ezieh t sich  diese n u r au f das Sphagno-Alnetum , da die A u fn ah ­
m en  des Chrysosplenietum  lediglich  des V ergleichs w egen  a n g efü h rt sind .
D ie  V o rk o m m en  ein er H o lz a r t  in d er S tra u ch sch ich t w u rd en  aus G rü n d e n  d er Ü b e rs ich tlich ­
keit jew eils z u r B a u m s ch ich t (B S ), teils au ch  z u r K ra u tsch ich t (S K ) h in z u g e z o g e n .

In  d er Ü b e rsich ts ta b e lle  3 k am en  fü n f K lassen  (U m fa n g  jew eils 2 0 % )  z u r A n w en d u n g , die 
aus tech n isch en  G rü n d e n  in arab isch en  anstelle d er so n st ü b lich en  rö m isch e n  Z iffern  d arg e­
stellt sind .

D ie  N o m e n k la tu r  d er G efäß p flan zen  rich te t  sich  n ach  E H R E N D O R F E R  (1 9 7 3 ), diejenige  
d er M o o se  n ach  F R A H M  &  F R E Y  (1 9 8 3 ), so  daß auf A u to re n n a m e n  bei den  A rte n  v e rz ich te t  
w ird .

Die Moorbirkenwälder des Westlichen Hunsrück
1. Zum Begriff „Birkenbruchwald“

N a c h  E L L E N B E R G  (1 9 8 2 ) b esteh t d er w esen tlich e sta n d ö rtlich e  U n te rsch ie d  zw isch en  
E rle n -  und  B irk en b ru ch w ald  im  B asen g eh alt des B o d e n w a sse rs . U n te rh a lb  etw a 0,1 m g  C a O /1  
„k an n  Ainus glutinosa n ich t m e h r m it Betula pubescens o d e r Pinus sylvestris k o n k u rrie re n . Bei 
ziem lich  g leich em  W asserh au sh alt tr i tt  also infolge B asen m an g els ein B irk e n - o d e r K ie fe rn ­
b ru ch w ald  an die Stelle des E rle n b ru ch w a ld e s . W elch er d ieser b eid en  gen ü g sam en  B ä u m e  die 
H e rrs c h a f t  erlan g t, h än g t v o m  K lim a a b “ ( l . c . ,  p . 3 7 7 ) .

V ergleich t m an , w as in d er p flan zen so zio lo g isch en  L ite ra tu r  b islang als B irk en b ru ch w ald  
b esch rieb en  w u rd e , so liegen die V erh ältn isse w eit w en iger klar. E in ig  sind sich  die A u to re n  
ü b er die alleinige V o rh e rrsch a ft v on  Betula pubescens s .l. in d er B a u m s ch ich t und das w eitg e­
h end e Feh len  an sp ru ch sv o ller K rä u te r  infolge eines u n g ü n stig en  N ä h r s to f f -  u nd  B asen h au sh al­
tes. D e r  W asserh au sh alt je d o ch  ist o ft n ich t d em  eines E rle n b ru ch w a ld e s  v ergleich b ar. S on st  
w äre  es n ich t zu  erk lären , w aru m  Molinia caerulea — eine d er k lassisch en  w ech selfeu ch te - bzw . 
-n ässean zeig en d en  A rte n  — in B irk e n b rü ch e rn  o ft m it S tetigk eit w eit ü b e r 5 0 %  g en an n t w ird . 
D ie  A u ssag e : „bei z iem lich  g leich em  W asserh au sh alt“ trifft d ah er fü r viele in d er L ite ra tu r  
b esch rieb en en  B estän d e  n ich t zu . Im  G eg en te il: auf die „ tro ck e n e re n  H o c h m o o r b ö d e n “ 
( S C H W I C K E R A T H  194 4 , p . 3 7 )  bzw . auf die T atsach e „ein er u n z u re ich e n d e n  E n tw ä ss e ru n g “ 
(S A U E R  1 9 5 5 , p . 6 0 ) , o d e r n ach  „ E n tw ä sse ru n g  . . .a u c h  auf H o c h m o o r e n  sich  ein stellen d “ 
( T Ü X E N  193 7 , p . 126) w ird  v ielfach  au sd rü ck lich  h in gew iesen .

W enn also  d er B irk en b ru ch w ald  au ch  u rsp rü n g lich  als (n a tü rlich e) W ald g esellsch aft o lig o -  
bis d y s tro p h e r M o o rs ta n d o rte  b esch rieb en  w ar, w u rd e  die B e z e ich n u n g  in zw isch en  vielfach  
(w egen  d er D o m in a n z  d er M o o rb irk e ) auf d u rch  E n tw ä sse ru n g  o d e r au ch  M ah d ein stellu n g  
(S C H W I C K E R A T H  1944) en tstan d en e F o lg estad ien  an gew an d t. „ N a tü rlic h e  B estän d e  sind  
die A u sn a h m e “ sch reib en  au ch  B . &  K . D I E R S S E N  (1 9 8 4 , p . 139) ü b e r die K a rp a te n b irk e n w ä l­
d er des S ch w arzw ald es. B ei vielen  B estän d en  h an d elt es sich  denn  au ch  n ich t u m  B ru ch w ä ld e r  
stän d ig  n asser M o o rs ta n d o rte , so n d ern  u m  M o o rb irk e n w ä ld e r au f zeitw eilig  v ern ässen d en  bis 
stau n assen  M in era lb ö d en  m it g erin g m äch tig er T orfau flage.
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A n ste lle  d er p au sch alen  u nd  o ft irrefü h ren d en  B e z e ich n u n g  „ B irk e n b ru ch w a ld “ sollte  
d ah er in Z u k u n ft d ifferen ziert w e rd e n ; v ielfach  w äre  die B e z e ich n u n g  „ (feu ch ter, nasser, . . . )  
M o o rb irk e n w a ld “ v o rz u z ie h e n . A n g esich ts  d er v ielfach  stark  m in eralisch  b eein flu ß ten  B ö d e n  
k ö n n te  a u ch , an alo g  z u m  „ E rle n -S u m p fw a ld “ , d er B e g riff  „B irk e n -S u m p fw a ld “ b e n u tz t  
w erd en .

2. Zum Problem der Karpatenbirke
D ie  K arp aten b irk e  (Betula carpatica W ald st. &  K it .,  Betula pubescens ssp. carpatica 

A sch e rs . &  G ra e b n .)  fin d et in d er w estd eu tsch en  p fla n z e n so z io lo g isch e n  L ite ra tu r  v o r 1972  
k au m  E rw ä h n u n g . In  d iesem  Ja h r  n an n ten  L O H M E Y E R  &  B O H N  fü r w eite B e re ich e  d er  
H o h e n  R h ö n  K a rp a te n b irk e n w ä ld e r als k en n zeich n en d e  G esellsch aft au f N a ß b ö d e n  und  
B a sa ltb lo ck sch u tth a ld e n . In  den  F o lg ejah ren  w u rd e n  die K arp aten b irk e  u nd v o n  ih r  
b e h e rrsch te  G esellsch aften  d ann  au ch  fü r w eitere  S ilik atm ittelg eb irg e  (n ich t n u r B asaltg eb iete)  
g en an n t, so den S ch w arzw ald  (B . &  K . D I E R S S E N  1 9 8 4 ), die E ifel ( L I E P E L T  &  S U C K  1987)  
u nd au ch  fü r den H u n srü ck  ( K L A U C K  198 5 ).
B ei u n seren  U n te rsu ch u n g e n  w u rd e  au f die K a rp a te n b irk e  z u n ä ch st n ich t g each te t. B ei sp äte ­
ren  N a ch fo rsch u n g e n  im  R a u m  M o rb a ch  k o n n te  K L A U C K s  (l .c .)  B efu n d  b estä tig t w erd en .

D ie  U n te rsch e id u n g  d er K arp aten b irk e  b leib t in d er P ra x is  u n b efried ig en d ; die in den  
B estim m u n g ssch lü sse ln  d er gängigen  F eld flo ren  g en an n ten  M erk m ale  b esch reib en  einen T y p , 
d er eb en so  einem  B a s ta rd  Betula pendula xpubescens e n tsp rech en  k ö n n te : „ B l . . . .  im  A lte r  kahl 
. . . ,  ru n d -ra u te n fö rm ig  . . .  z u g e s p itz t“ ( N A T H O  in R O T H M A L E R  1 9 8 6 ) ; „y o u n g  tw igs  
g lab ro u s o r  su b g la b ro u s“ ( T U T I N  &  al. 1 9 6 4 ), e tc .

O ftm a ls  h at m an  bei frei steh en d en  B irk en  lediglich  W asserre iser (die keine A u ssagen  zu las­
sen) z u r  V erfü gu n g, da die Z w eige in u n e rre ich b a re n  H ö h e n  h än g en . E s  bleiben  z u r G elän d e­
an sp rach e  n u r die — au ch  n ich t im m e r ein d eu tig en  — R in d e n m e rk m a le  (b rau n g elb lich  [rö tlich ]  
o d e r b rau n  g eg en ü b er g elb lich -w eiß  bei Betula pubescens s .s tr .) . E s  v erw u n d ert d ah er n ich t, 
w enn  m an ch e  P ra k tik e r n u r v o n  M o o rb irk e  i.w .S. sp rech en .

F ü r  die Tabellen  in d er v o rlieg en d en  A b h an d lu n g  gilt, daß  die h ier als Betula pubescens s.l. 
b ezeich n eten  P flan zen  au f jeden  Fall au ch  Betula carpatica en th alten . O b  es sich  au ssch ließ lich  
um  diese h an d elt, k o n n te  n ich t m e h r ab sch ließ en d  g ek lärt w erd en . E s  b esteh t d er V erd ach t, daß  
Betula pubescens s .str. in den H o c h la g e n  d er M itte lg eb irg e  w eitg eh en d  d u rch  Betula carpatica 
e rs e tz t  w ird .

3. Struktur und Dynamik
W ie bei den  E rle n b ru ch w ä ld e rn  b esteh t eb en so  bei den  M o o rb irk e n w ä ld e rn  des G eb ietes  

ein w esen tlich er U n te rsch ie d  zu  flo ristisch  äh n lich en  A u sb ild u n g en  des F la ch la n d e s : das 
G elän d e ist stets m e h r o d e r w en ig er gen eig t, F lä ch e n  m it n ich t b ew eg tem , stag n ieren d em  
B o d e n w a sse r sind klein. E in e  g ro ß fläch ig e , m e h r o d e r  w en ig er m äch tig e  T o rfsch ich t feh lt w eit­
geh en d . D a  d er W asserh au sh alt sta rk  an die m itte lfristig  h e rrsch e n d e n  N ie d e rsch la g v e rh ä lt­
nisse g ek o p p elt ist, fin d et im  S p ä tso m m e r m eist eine d eu tlich e  A u s tro ck n u n g  s ta tt ; die w esen t­
liche V ern ässu ng b e sch rä n k t sich  i.A . au f den Z e itra u m  v o m  F rü h ja h r bis zu m  F rü h so m m e r. 
D ie in frü h eren  Ja h re n  v o n  fo rs tlich e r Seite an gelegten  E n tw ä sse ru n g sg rä b e n  tun  ih r Ü b rig e s  
z u r D estab ilisieru n g  des W asserh au sh altes.

M it d er h ö ch ste n  S tetig k eit t r i tt  d em g em äß  Molinia caerulea auf. A u ch  d er A d lerfarn  (Pteri- 
dium aquilium ) e rre ich t h o h e  W e rte ; er d ifferen ziert die M o o rb irk e n w ä ld e r g eg en ü b er äh nli­
ch en  A u sb ild u n g en  d er Alnetea glutinosae. H ä u fig  sind die T o rfm o o se  Sphagnum palustre und
S.fallax. D e r  H ö h e n la g e  e n tsp rech en d  tre te n  „ E ich e n b e g le ite r“ (A rte n  d er Quercetalia robori- 
petraeae) sta rk  z u rü ck .

N a c h  den A u fn ah m en  aus d em  W estlich en  H u n s rü c k  (Tabelle 1) sind d rei G ru p p e n  zu  
u n te rsch e id e n : in d er ersten  (A u fn . 1 —9 ) sind n o c h  die E rle  so w ie  F la c h m o o ra rte n  — v o rw ie ­
gend des n ä h rsto ffä rm e re n  F lü g els — a n zu treffen . A u fn ah m e 1 stellt einen S on d erfall au f einer
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v o n  sehr näh rsto ffarm en  Q u e llw a sser  d u rch riese lten  F läche dar. A u ch  A u fn . 2 — 9 leiten  stark  
zu  den  S ch w arzer len w äld ern  über. D ie  A rten g ru p p en  der B irk en - und  E rlen w äld er  halten  sich  
(unter B e rü ck sich tig u n g  der A rten arm u t v o n  B irk en w äld ern ) in etw a  d ie  W aage. E in e w eitere  
B e so n d erh eit ste llt  A u fn ah m e 9 dar. Sie b esch reib t das b ek an n te  O s m u n d a ^ o rk o m m en  im  
O b eren  G eb ran n ten  B r u c h /G ille sw ie se , w o  M oo rb irk e  u n d  E rle, A dlerfarn  u n d  K önigsfarn  
zu sa m m en  m it S p h a g n u m  m a g e lla n icu m  V orkom m en. A u ch  h ier ist d ie  W asserversorgung n ich t  
k on sta n t (T rin k w asserb ru n n en  in un m itte lbarer N ä h e ). D ie  G ru p p e ist e in erseits als s ta n d ö rtli­
cher Ü b erg a n g  v o n  M o o rb irk en - zu  S ch w arzer lenw äld ern  zu  w erten . T atsächlich  w u rd e  bei der  
M eh rzah l der B estän d e ein  p o te n tie lle s  S p h a g n o -A ln e tu m  a n g en o m m en .

D ie  z w e ite  G ru p p e (A u fn . 10—21) ist durch  — w en n  auch spärliches — A u ftreten  v o n  (hier  
als „ Z w isch en m o o r a rte n “ b eze ich n eten ) A rten  der O x y c o c co -S p h a g n e tea  g ek en n ze ich n et. 
K eine d ieser A rten  erfü llt durch  au sre ich en de S tetigk eit d ie  A n fo rd eru n g en , d ie  gem ein h in  an 
„ g u te“ D ifferen tia larten  g este llt  w erd en . D o c h  sin d  es gerade so lc h e  A rten , auf deren  V o rk om ­
m en  bei der p rak tisch en  K artierarbeit im  G elän d e großer W ert g eleg t w erd en  m u ß . D ie se  A u s­
b ild u n g  en tsp rich t d em  e ig en tlich en  „ B irk en b ru ch “ .
E in  Teil der A u fn ah m en  (N r. 10—14) ist als reicherer F lü gel n o ch  durch  P räsen z der E r le n - /  
F la ch m o o rg ru p p e  g ek en n ze ich n et. Er en tsp rich t dam it dem  „ B in sen -B irk en b r u c h w a ld “ von  
K R A U S E  (1972) od er  der J u n cu s  a cu tiflo ru s-A u sb ild u n g  vo n  G E R L A C H  (1970) aus dem  
Solling .
D er  U n tergru n d  b esteh t aus N ie d e r m o o r  m it T orfm äch tigk eiten  vo n  30 bis m axim al 100 cm .

D e r  d ritten  G ru p p e (A u fn . 22 — 31) feh len  A rten  der S ü m p fe u nd  M o o re  w e itg eh en d . D er  
A dlerfarn  u n d  das P feifen gras erreichen  h o h e  D eck u n g sw erte ;  d ie  T o r fm o o se  geh en  d eu tlich  
zu rü ck . E s h an d elt sich  hier um  die relativ verbreiteten  E n tw ä sseru n g ssta d ien , d ie flo r istisch  
m eist v ö llig  ö d e  sin d  u n d  im  ak tu ellen  Z u stan d  auch dem  N a tu r sc h u tz  K o p fz erb rech en  b erei­
ten . D ie  A u fn ah m en  2 7 —31 ste llen  den  räum lichen  u nd  sta n d ö rtlich en  Ü b erg a n g  zu m  H a in ­
sim se n -B u ch en w a ld  dar. Teils h an d elt es sich  um  stab ile  B estän d e, w o b e i d iese  Z o n e  m eist sehr  
schm al a u sgeb ild et ist. D e n  ü b erw ieg en d en  Teil b ild en  d agegen  S tad ien , d ie sich  in fo lg e  von  
E n tw ä sseru n gsm aß n ah m en  zu m  B u ch en w a ld  en tw ick e ln .

Im  v o r lieg en d en  A u fnah m em ater ia l k ö n n en  n eb en  einer reinen  M o lin ia -B e tu la - G e Seil­
schaft (A u fn . 22 , 23) ein e A u sb ild u n g  m it P terid iu m  a q u ilin u m  (A u fn . 2 4 —26) so w ie  eine zu  
den H a in sim sen -B u ch en w ä ld ern  ü b erle iten d e A u sb ild u n g  m it F a gu s sylvatica  (A u fn . 2 7 —31) 
m it u n tersch ied lich en  A n te ilen  v o n  M o lin ia  bzw . P terid iu m  d ifferen z ier t w erd en .

A u ffa llen d  an den  M o o rb irk en w ä ld ern  des H u n srü ck  sin d  d ie  o ft  sehr lü ck ig e  B au m sch ich t  
und die prak tisch  feh len d e  S trauchsch ich t. T o r fm o o se  sind  — außer in den  reinen  M o lin ia -  
B e tu la -Stadien  — m eist ü p p ig  en tw ick e lt; das w eitere M o o sin v en ta r  kann artenreich  se in , ist 
aber stets in d iv id u en arm . In den  ak tu ellen  B eständ en  h errscht das P feifen gras zu m in d est  
o p tisch  m eist vor; in n aturnahen  B estän d en  treten  Z w ergsträu ch er (im  G eb ie t  nur V a ccinium  
m yrtillu s) u nd  auch P o ly trich u m  c o m m u n e  in  b isw eilen  g ew altigen  P olstern  hervor.

Es ste llt  sich  d ie  Frage nach der N a tü r lich k e it  v o n  „B irk en b ru ch w ä ld ern “ im  H u n srü ck . 
H o c h m o o r b e g le ite n d e  B irkenbrücher, g le ich  w elch er  A rt, sch e id en  aus, da es im  H u n srü ck  
k ein e H o c h m o o r e  g ib t (R E IC H E R T  1973). A b flu ß lo se  M u ld en  m it o lig o tr o p h e n  S tan d orts­
b ed in g u n g en , w ie  sie im  n o rd d eu tsch en  F lachland  für B irk en b rü ch er ty p isch  sin d , g ib t es h ier  
auch n ich t. T o r fm o o sp o lster  erreichen  se lten  m ehrere D e z im e te r  M äch tigk eit; und  nur in 
so lc h e n  Fällen kann v o n  e in em  ech ten , p o te n tie ll n atü rlich en  B irk en b ru ch w ald  g esp roch en  
w erd en . D ie se s  K riterium  w ird  nur in der A u sb ild u n g  m it Z w isch en m o o r a rte n  erfü llt.
D ie  Variante m it A in u s  g lu tin o sa  u nd  L ysim a ch ia  v u lg a ris  w ird  v o n  u ns als E r sa tzgese llsch aft  
eines S p h a g n o - A ln e t u m  L em ée 1937 an gesehen . U rsa ch e  für d iese  T en d en z zu m  E rlenb ru ch -  
w ald  d ürfte  d ie in sgesam t etw as gü n stigeren  N ä h rsto ffv e rso rg u n g  in fo lg e  des stets zü g ig en  
H an g w a ssers se in . O b  der B asen geh a lt des S ickerw assers h ö h er  ist als in den  u m lieg e n d en  Stau­
w asserb ere ich en , darf an gesich ts des sehr b asenarm en  G ru n d g este in s, der verbreiteten  V erfich ­
tu n g  und aktuell n ich t z u le tz t  au fgrund  der sauren N ied ersch lä g e  b e z w e ife lt  w erd en . M essu n ­
gen  h ierzu  lagen  uns jed o ch  n ich t vor.

D ie  m eisten  ak tu ellen  B estän d e sin d , w ie  o b en  erw äh n t, lü ck ig  u nd  v o m  P feifengras  
beh errsch t. A dlerfarn  stritt v o rn eh m lich  im  K on tak tb ereich  zu  B u ch en w ä ld ern  auf. A u ffa llen d
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Tabelle 1 : Moorbirkenwälder lm Westlichen Hunsrück

1 = Sphagnum-Betula pubescens s.1.-Gesellschaft; Variante mit Lysimachia vulgaris 
a Ausbildung mit Thelypterls phegopterls
b Typische Ausbildung
c Ausbildung mit Osmunda regalis und Sphagnum magellanicum

2 = Sphagnum-Betula pubescens s.1.-Gesellschaft; typische Variante 
a Ausbildung mit Juncus acutiflorus
b Typische Ausbildung

3 = Molinla caerulea-Betula pubescens-Gesellschaften
a Typische Ausbildung und Ausbildung mit Pterldium aquilinum 
b Ausbildung mit Fagus sylvatica

1 1 1 2 2 3 3
a b c a b a b

Aufnahme-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31
(Orlglnal-Nr.) 243 S10219240089017041246 228 238241009226R01 234118231081236021004 218069211207232 210209205215212
Meereshöhe 600 605620620660590650565 630 660630610620530 660625675660660640720 620650660670635 660660670620635
Exposition NW N - NW NW SE NW NW NW NW NW NE NW - NW - NW SE NW NW SE - SE NW NW NW NW NW NW - NW
Inklination 1 2 - 1 10 10 2 3 3 2 2 1 3 - 3 - 2 3 3 5 2 - 5 3 3 2 3 3 3 - 3
Deckung Baumschicht 80 70 90 90 90 40 70 60 70 60 5 50 80 60 70 60 80 40 40 5 60 70 70 70 80 60 90 90 90 90
Deckung Strauchschicht 5 10 - 10 5 - 5 1 1 - 3 - 1 - 50 - 3 2 10 - - - 1 1 1 30
Deckung Kraut-/Grasschicht 90 90 50 80 60 20 50 90 50 30 95 90 80 50 80 70 60 80 80 80 70 95 80 80 90 90 40 60 50 10
Deckung Moosschicht 70 5 50 30 50 90 70 50 70 80 5 40 90 70 20 40 70 40 20 50 50 5 5 40 10 5 40 5 1 1
Artenzahl 17 16 17 13 20 19 17 18 14 21 24 10 18 20 21 10 19 19 17 11 12 9 13 11 16 12 12 11 16 11 11

Moorb irkenwälder:

Betula pubescens s.l. BS 4 3 2 3 2 4 3 3 4 2 3 3 4 2 3 3 2 1 4 3 3 4 5 3 3 3 3 2 28
KG + + +

Pteridlum aquilinum KG 2 1 2 1 2 2 + 2 + 1 2 3 4 1 2 3 2 2 18
Trientalis europaea KG 2 -1- 1 + + 1 1 + 1 1 1 + + 1 + + + 18
Sphagnum fallax MF V 5 3 V 2 V 1 2 2 2 1 1 + 13
Sphagnum glrgensohnil MF V 3 + 2 1 + V 3 8
Lycopodlum annotlnum KG 5
Dlcranodontlum denudatum MF v v 2

Erlenbruch/Flachmoor:

Ainus glutinosa BS 5 + 2 3 3 2 2 3 2 1 1 3 1 14
KG

Lysimachla vulgaris KG + 2 + + 1 1 1 1 + + + 1 12
Deschampsla cespltosa KG 4 1 + + 1 + + 7
Juncus acutiflorus KG + 2 1 2 1 + 7
Blechnum spicant KG + + 6
Viola palustris KG + 1 2 5
Carex nigra KG + + + + 5
Agrostis canlna KG + + 1 4
Thelypterls limbosperma KG + + 4
Equisetum sylvaticum KG 2
Salix aurlta BS 1

Zwischenmoorarten:

Erlophorum vaglnatum KG + 1 + 1 + + 6
Tetraphis pellucida MF + V 1 4
Sphagnum nemoreum MF 3
Calypogela muelleriana MF 2
Sphagnum aurlculatum MF 2 1
Polytrlchum strlctum MF 1
Vacclnium oxycoccus KG 1
Aulacomnium palustre MF 1

Ausbildungen:

Osmunda regalis KG 2 1
Sphagnum magellanicum MF 2 1

Thelypteris phegopteris KG 1 1

Fagus sylvatica BS + 2 3 3 + + 1 1 3 2 + 2 3 3 4 4 20
KG + + + + + + + +

Gehölze:

Picea ables B + + 2 1 + 1 2 + 2 24
SK 1 + 1 1 + + + 1 + + + 1 + + 2 + + + + +

Sorbus aucuparla BS 1 1 14
KG + + + + + + + + + + +

Frangula alnus St + + + + 1 7
KG

Betula pendula BS 3 2 3 3 6
Sorbus aria BS 3

KG +
Quercus robur B 2

KG +
Weitere Arten:

Molinia caerulea KG 5 2 1 3 + 3 + 2 5 2 2 5 5 4 2 4 2 4 4 5 4 4 2 4 2 2 4 3 2 1 + 31
Vacclnlum myrtillus KG 1 + 2 2 2 1 2 3 2 1 1 2 1 3 1 2 1 2 2 2 1 2 3 2 1 2 3 1 28
Sphagnum palustre MF V 3 1 3 2 3 3 V V 3 1 2 4 3 V 2 3 2 2 3 3 + 3 V + 1 + 27
Dryopterls carthusiana KG + + 1 + + + + + + + + + 1 + + 15
Polytrichum commune MF V 3 3 V V 3 1 3 V 2 + + + 1 1 15
Avenella flexuosa KG + + 1 1 1 4 + 2 + 1 2 + 14
Polytrichum formosum MF 2 V + 8
Luzula sylvatica KG + + + 7
Leucobryum glaucum MF + 7
Oxalls acetosella KG + 2 1 1 + 6
Holcus mollis KG 1 + 6
Galium harcynlcum KG + + 1 5
Dicranum scoparlum MF + 4
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Tabelle 1 (Fortsetzung):

Polygonatum verticillatum KG
Sphagnum flexuosum MF 
Ajuga reptans KG 
Lonicera periclymenum KG 
Carex echinata KG 
Luzula luzuloides KG 
Athyriura filix-femina KG

2

2

4
3
2
2
2
2
2

Je einmal sind verteten:

In Aufnahme-Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

2: Crepis paludosa +, Epilobium palustre +, Galium uliginosum +, Valeriana dioica +;
3: Glyceria fluitans 1, Carex tumidicarpa +, Agrostis stolonifera +p Lysimachia nemorum +, Moehringia trinervia +; 
5: Campylopus flexuosus 1, Mnium hornum v;
6: Rubus fruticosus agg. 1, Teucrium scorodonla +;
11: Juncus effusus +;
12: Anemone nemorosa +;
14: Potentilla palustris +, Russula flava +;
15: Eriophorum angustifolium +, Lepidozia reptans +, Orthodicranum montanum +, Pohlia nutans +;
17: Sphagnum subnitens 2, Dicranella heteromalla +;
19: Lophocolea bidentata v;
31: Maianthemum bifolium +;

A u fn a h m e o r te  zu  T a b e l l e  1 :

1 : R e h b ru c h  (NSG " H a n g b ru c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  1 0 . 8 . 1 9 8 6

2 : M i t t e l s c h n e i s e  o b e r h .  T h i e r g a r t e n  6 3 0 8 ;
aus  SCHWICKERATH ( 1 9 7 5 )  T a b . b 2 ,  A u fn .  10  

3 : G i l l e s w i e s e  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  7 . 8 . 1 9 8 6  
4 :  Ö s t l .  P a lm b ru c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  9 . 8 . 1 9 8 6  
5 : N o r d w e s t l .  S p r in g e n k o p f  6 2 0 8 /3 ;  1 1 . 9 . 1 9 8 4  
6 :  S u d l . P f a n n e n f e ls k o p f  6 2 0 9 /3 ;  1 8 .1 0 . 1 9 8 4  
7 : O b e rh . H o c h s c h e id  6 1 0 9 /2 ;  5 . 7 .1 9 8 4
8 : O b e r lu d e r b r u c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  1 0 . 8 . 1 9 8 6

9 : O b e re s  G e b ra n n te s  B r u c h /G i l l e s w ie s e  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  
7 . 8 .1 9 8 6

1 0 : P a lm b ru c h  (NSG " H a n g b ru c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  7 . 8 . 1 9 8 6  
11 : R e h b ru c h  (NSG " H a n g b ru c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  9 . 1 0 . 1 9 8 6  
1 2 : S c h w a rz e n b ru c h  6 2 0 8 /4 ;  2 0 . 6 . 1 9 8 4
1 3 : O b e re s  G e b ra n n te s  B ru c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  6 . 8 . 1 9 8 6  
1 4 : Z ip p e lw ie s  6 1 0 9 ;  au s  REICHERT ( 1 9 7 5 )  T a b . 5

1 5 : O b e re s  G e b ra n n te s  B ru c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  8 . 8 . 1 9 8 6  
1 6 : M oor am R ö s te r k o p f  6 3 0 6 /2 ;  4 . 6 .1 9 8 5
1 7 : O b e re s  G e b ra n n te s  B ru c h  (NSG " H a n g b ru c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  8 . 8 . 1 9 8 6
1 8 : E n g e ls w a s g e s w ie s e  6 2 0 9 /1 ;  4 . 9 . 1 9 8 4
1 9 : P a lm b ru c h  (NSG H a n g b rü c h e r  b e i  M o r b a c h " ) ;  8 . 8 . 1 9 8 6
2 0 :  P a lm b ru c h ;  2 6 . 6 . 1 9 8 4
2 1 :  L a n g b ru c h  b e i  T h r a n e n w e ih e r  6 2 0 8 /4 ;  1 9 . 6 . 1 9 8 4

2 2 :  G i l l e s w i e s e  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  7 . 8 . 1 9 8 6  
2 3 : N o r d l . K a p p e lb a c h  6 1 0 9 /4 ;  1 5 . 8 . 1 9 8 4
2 4 :  O b e re s  G e b ra n n te s  B ru c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  6 . 8 . 1 9 8 6
2 5 :  R u n d b ru c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  6 . 8 . 1 9 8 6
2 6 :  O b e re s  G e b ra n n te s  B ru c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  8 . 8 .1 9 8 6

2 7 :  O b e re s  G e b ra n n te s  B ru c h ;  6 . 8 .1 9 8 6
2 8 :  R u n d b ru c h  (NSG " H a n g b ru c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  6 . 8 . 1 9 8 6  
2 9 :  R u n d b ru c h ; 6 . 8 . 1 9 8 6
3 0 :  G i l l e s w i e s e  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  6 . 8 . 1 9 8 6
3 1 :  O b e re s  G e b ra n n te s  B ru c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  6 . 8 . 1 9 8 6
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ist das gelegentliche A uftreten von Buchen selbst in den nassen Bereichen (Aufn. 4, 6 ,1 5 ).  Dies 
hat seine U rsach e in der H angsituation der Brücher, die zu einem kleinflächigen N ebeneinan­
der von M ikrostandorten  (hier v.a. stark wechselnde Torfm ächtigkeit) führt. Die Buche hat 
selten Schwierigkeiten, m it ihren W urzeln den M ineralboden zu erreichen. O ffenbar entspre­
chen die reinen M olinia-Betula-GeseW schahen , obw ohl stabile Bestände bildend, nicht der 
potentiellen natürlichen Vegetation.

Vermutlich w urden die (forstlich uninteressanten) B rü cher in früheren Zeiten gem äht, wie 
dies S C H W IC K E R A T H  (1944) für das H oh e Venn beschreibt. Vegetationskundliche Hinweise 
für diese Vermutung sind gelegentliche Restvorkom m en von Nardus stricta oder Agrostis tenuis 
(v.a. an trockeneren, lichten Stellen) sowie die stellenweise gar nicht seltene Carex binervis , die 
in W estdeutschland einen Schw erpunkt im feuchten B orstgrasrasen (Nardo-Juncetum squar- 
rosi) besitzt (S A V E L S B E R G H  1979). Es ist anzunehm en, daß M olinia caerulea  nach Beendi­
gung der M ahd durch die für sie typische Bultenbildung den Standort ausschließlich für sich 
selbst günstig gestaltet, indem der Boden stark beschattet wird und die Pflanze auf der Spitze 
der Bülten extrem er W echselfeuchte ausgesetzt ist. Eine Verjüngung der G ehölze ist hier kaum  
zu beobachten.

D ennoch sind diese Bedingungen für den G ehölzjungw uchs nicht prinzipiell ungünstig. 
W ahrscheinlich ist, daß das in H o ch - und Idarwald in extrem  hohen Bestandesdichten lebende 
R o t- und Rehw ild, das inm itten der weitgehend unterw uchsfreien B uchen- und Fich tenh och ­
w älder gerne die B rü cher aufsucht, in einer A rt Extensivbew eidung alle G ehölz- (und K rau t-) 
Keimlinge abäst. Im Palm bruch bei M orbach , das als einziges Teilgebiet seit Jahren  eingezäunt 
ist, ist im G egensatz zu anderen B rüchern  eine üppige G ehölzentw icklung festzustellen.

Ausgehend von den beschattenden Rändern der angrenzenden Forste und von eingestreu­
ten Baum gruppen, dringt die Buche sehr langsam in die offenen A dlerfarn- und Pfeifengras­
bestände vor, kurzschäftig und reich beastet zwar, aber im m erhin in der Lage, das Pfeifengras 
durch Beschattung und Bedeckung m it Laubstreu zum  A bsterben zu bringen (so beobachtet 
im G ebrannten B ruch bei M orbach). D a bei Entw ässerung die Torfauflage zeitweilig austrock­
net, fällt sie der allmählichen Z ersetzung anheim. D ie aus dem Buchenlaub entstehende M od er­
auflage ist offenbar weniger geeignet, das W asser festzuhalten ; som it wird die Vernässungsdauer 
herabgesetzt und bleibt an günstigen Stellen auf die Zeit der W interruhe beschränkt.

W ir haben hier einen — durch das M ikrorelief begünstigten — natürlichen B uchen-B irken- 
wald hoher D ynam ik vor uns. Bei diesem erstmals von G E R L A C H  (1970) aus dem Solling 
beschriebenen W aldtyp handelt es sich nach unserer A nsicht um die natürliche Vegetation der 
mäßig bis wechselnd stark grundw asserbeeinflußten, nährstoffarm en Standorte in der subm on­
tanen bis m ontanen Stufe (sub-)atlantisch getönter Silikat-M ittelgebirge.

D a auch im H unsrück  die M oorbirkenw älder durch eine Reihe von A rten  der Vaccinio- 
Piceetea  gekennzeichnet sind (Trientalis europaea , Sphagnum girgensohnii, Lycopodium anno- 
tinum ), erhebt sich die Frage nach der N atürlichkeit der Fichte. Zweifellos kam sie vor Beginn  
der menschlichen N u tzun g im H u nsrück  nicht vor, sondern ist erst mit Beginn der planm äßi­
gen Forstw irtschaft zum  Ende des 18. Jahrhunderts in das G ebiet gelangt. D och  muß bei K on­
struktion der heutigen potentiellen natürlichen Vegetation die Tatsache in die Ü berlegungen  
m iteinbezogen werden, daß die Fichte hier einen Verbreitungsschub erfahren hat. Zu prüfen ist, 
ob die Fichte sich gegen die K onkurrenz der ursprünglichen H olzarten  durchsetzen könnte.

Tatsache ist die hohe Verjüngungskraft der Fichte auf den B ruchstandorten , wobei die L aub­
holzkeimlinge vom  W ild sicherlich den harzreichen Fichtenkeim lingen vorgezogen werden. Es 
ist ferner zu beobachten, daß auch die Fichte in den Sümpfen beachtliche H öhen  erreicht, dann 
aber stark w indw urfgefährdet w ird, da sie über dem hoch anstehenden G rundw asser extrem  
flach w urzelt. Das gezielte Aufsuchen von W indw urfflächen hat sich bei der Suche nach poten ­
tiellen Buchen-B irkenw aldstandorten  als sehr aussichtsreich erwiesen. G eht man davon aus, 
daß alle W älder, in denen Birken von N atu r aus nennensw ert beteiligt sind, eine sehr offene 
Struktur aufweisen, so ist die Fichte sicherlich als N ebenbaum art zur standortsgem äßen natür­
lichen Vegetation zu zählen. Eigene Bestände bildet sie sicher nicht. Ein natürliches „Piceetum “ 
ist für den H unsrück  auszuschließen. Dieses kom m t erst im H arz  zur vollen Ausbildung 
(JE N S E N  1961) und besitzt im T hüringer Wald seine letzten Vorposten (S C H L Ü T E R  1966).
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4. Zur synsystematischen Stellung der Moorbirkenwälder
D er  B irk en b ru ch w ald  w u rd e  erstm als v o n  T Ü X E N  (1937) m it e in er S te tigk eitstab elle  

b elegt u nd  als B e tu le tu m p u b e s c e n t is  im  Q u ercio n  ro boris-sessiliflorae ( =  p etra ea e )  b eschr ieb en . 
A ls C harakterarten  w u rd en  B etu la  p u b e s c e n s , V a ccin ium  u lig in o su m  u n d  L y co p o d iu m  a n n o -  
t in u m , als D ifferen tia larten  S c le ro p o d iu m  p u r u m , M n iu m  h o r n u m  u n d  I le x  a q u ifo liu m  a n gege­
ben. N e b e n  einer geogra p h isch en  S u b a sso z ia tio n  für O std eu tsch la n d  („ B .p . le d e to s u m “) 
nannte T Ü X E N  (l.c .)  auch eine so lc h e  für H o ch la g en  der M itte lg eb irg e . D ie se s  „ B e tu le tu m  
p u b escen tis  g a lieto su m  sa xa tilis“ w ird  durch  P icea  a b ies , G a liu m  h a rcy n icu m  ( =  sa xa tile), R h y -  
tid ia d elp h u s lo reu s , L u z u la  lu z u lo id es  u n d  L . sylvatica  d ifferen zier t. D ie se  D a rste llu n g  w u rd e  
von  A u to ren  aus d em  B ereich  der R h ein isch en  S ch iefergeb irge v ie lfach  ü b ern o m m en , so  z .B . 
von  S C H W IC K E R A T H  (1944) im  H o h e n  V enn, od er  B U D D E  &  B R O C K H A U S  (1954) im  
Sauerland.

Für S ü d d eu tsch lan d  sp altete  O B E R D Ö R F E R  (1957) d ie „ B irk en m o o re“ in zw ei A s so z ia ­
tio n en  (im  V a ccin io-P iceio n )  auf: das eher su b m o n ta n e  (H o lc o -B e tu le t u m  p u b escen tis  (T x. 
1937) und  das m o n ta n e  L y c o p o d io -B etu le tu m  p u b escen tis  O b erd . 1957. B e id e  G esellsch a ften  
w aren nur durch  D ifferen tia larten  g ek en n ze ich n et: das H o lc o - B e t u le t u m  durch  „ E ich en b eg le i­
ter“ w ie  H o lc u s  mollisy H y p e r ic u m  p u lc h r u m  u nd  Salix  c in erea , das L y c o p o d io -B etu le tu m  durch  
„ F ich ten b eg le iter“ w ie  L y c o p o d iu m  a n n o t in u m , S p h a g n u m  g irg e n s o h n ii  und  Trientalis e u ro -  
p a ea . V a ccin ium  u lig in o su m  b lieb  dabei sch w erp u n k tm ä ß ig  auf le tz tere  G ese llsch a ft  
beschränkt.

D ie  T rennung b eid er A sso z ia t io n e n  b lieb  n ich t v o n  D au er; als zu  sch w a ch  erw iesen  sich  die  
K en n arten k om b in ation en . D a s A u gen m erk  galt w eiterh in  der Frage, w o  das B e tu le tu m  p u b e ­
scentis e in zu o rd n en  sei. M A T U S Z K IE W IC Z  (1963) erarbeitete eine so rg fä ltige  T rennung v o n  
B irken- (B e tu le tu m  p u b escen tis )  u n d  K iefern b ru ch w ald  (V accinio  u lig in o s i-P in etu m ). Er kam  
zu  dem  Sch lu ß , daß b eid e  G ese llsch a ften  sicher bei den  V a ccin io-P iceeta lia  u n d  w a h rsch ein lich  
im  D icra n o -P in io n  e in zu o rd n en  se ien . A ls (lokale) K en n - u n d  T rennarten  des B e tu le tu m  p u b e ­
scentis n an n te er L y c o p o d iu m  a n n o t in u m , D ry o p teris  ca rth u sia n a  u n d  d ilatata , Trientalis e u ro -  
p a e a , M a ia n t h e n u m  b ifo liu m  u n d  O xalis  acetosella . V a ccin ium  u lig in o su m  b e s itz t  nach  se inen  
A n gab en  (in  P o len ) se inen  S ch w erp u n k t e in d eu tig  im  K iefern b ru ch .

E in  w ich tig er  Schritt in der E rfo rsch u n g  der B irk en w äld er  w ar d ie B e sch re ib u n g  der K arpa­
ten b irk en w äld er  aus der H o h e n  R h ö n  durch  L O H M E Y E R  & B O H N  (1972), le id er o h n e  
T abellenm aterial. D a s v o n  ih n en  als v ik ariieren d e m o n ta n e  A sso z ia t io n  gen an n te  Vaccinio  
(u lig in o s i)-B etu le tu m  ca rp a tica e  z e ig t  Ä h n lich k e iten  m it d em  L y c o p o d io -B etu le tu m  O b erd . 
1957 bzw . dem  B e tu le tu m  p u b escen tis  ga lieto su m  saxatilis T x . 1937. D u rch  verö ffen tlich tes  
A u fnah m em ateria l gü ltig  b e leg t w u rd e  es nach  den  uns v o r lieg en d en  U n ter la g en  erstm als durch  
B. & K. D IE R S S E N  (1984) aus dem  S ch w arzw ald .

A n h a n d  der W ald gese llsch aften  S O -N o r w e g e n s  en tw ick e lte  K I E L L A N D -L U N D  (1981) 
ein en  V orschlag zu r S y n sy stem a tik  der b orea len  N ad elw ä ld er . D a n a ch  w ird  das B e tu le tu m  
p u b escen tis  zu sa m m en  m it d em  b o rea l-k o n tin en ta len  S p h a g n o  g irg e n s o h n ii-P ic e e tu m  u n d  dem  
sehr ä h n lich en  b o rea l-a tlan tisch en  C h a m a e m o ro - P ic e e tu m  im  V accin io-P iceio n  (U n terverb and  
S p h a g n o -P icen io n )  zu sam m en g efa ß t. D ie  K iefern b rü ch er f in d en  sich  jed o ch  — auf O r d n u n g s­
eb en e getren n t — im  V erband P h y llo d o co -V a ccinio n  (U n terverb and  L e d o - P in e n io n )  zu sam m en  
m it dem  Vaccinio u lig in o s i-P iceetu m  (!) aus dem  H a rz , dem  O x y c o c co -P in etu m  F en n osk an -  
diens u nd  dem  m o n ta n -a lp in en  Vaccinio u lig in o s i-M u g etu m .

V erhältn ism äßig  reiche A u sb ild u n g en  v o m  F eldberg  im  S ch w arzw ald , etw a der in  T abelle 1 
b esch r ieb en en  L y sim a ch ia  v u lg a ris-A u sb ild u n g  vergleichbar, w erd en  v o n  O B E R D Ö R F E R
(1982) als B e tu lo -S a licetu m  a u rita e  b etu leto su m  ca rp a tica e  den  G ra u w eid en g eb ü sch en  z u g e ­
ord n et.

N a c h  e in em  E n tw u rf zu r N e u g lie d e r u n g  der W älder S ü d d eu tsch lan d s (O B E R D Ö R F E R
1987) w erd en  d ie B irk en b ru ch w äld er  als V a ccinium  u lig in o s u m -B etu la  p u b e scen s-G eseM s ch z h  
im  D icra n o -P in io n  e in g eo rd n et. D e r  A sso z ia tio n sra n g  ließ  sich  für das B e tu le tu m  p u b escen tis  
offen b ar n ich t au frech terh alten , n ach d em  die M oo rb irk e  so  stark auf stan d ö rtlich  u nd  räum lich  
benachbarte G ese llsch a ften  ü b ergreift, „daß der A rt ein  e in d eu tig er  S ch w erp u n k t v o n  d ia g n o ­
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stisch em  R an g n ich t zu erk an n t w erd en  k a n n “ (O B E R D Ö R F E R  1983), u nd  d ie  zw e ite  o ft  
gen an n te  C harakterart V a ccin ium  u lig in o su m  ihren  S ch w erp u n k t in  e igen en  G eb ü sch -S ta d ien  
(W IT T IG  1980, D IE R S S E N  in  O B E R D Ö R F E R  1977) bzw . im  Vaccinio u lig in o s i-P in etu m  
b esitz t.

D a  d ie le tz tg e n a n n te  A rt im  H u n srü ck  feh lt, kann  h ier e ig en tlic h  n ich t einm al v o n  einer  
V a ccin ium  u lig in o s u m -B etu la  p u b e s c e n s  (carpatica)-G ese\\sc\\zh  d ie R ed e se in . D ie  B e z e ic h ­
n u n g  V a ccin ium  m y rtillu s-B etu la  ca rp a tica -G eseW sch zh  so llte  d agegen  den  B lo ck h a ld en -W äl-  
dern  V orbehalten b le ib en . F ür d ie lok a le  A u sb ild u n g  der n assen  B irk en w äld er  im  H u n srü ck  
w ird  daher d ie  B e ze ich n u n g  S p h a g n u m -B e tu la  p u b e s c e n s  s .l.-G e se llsc h a ft  vorg esch la g en , d ie  
sich  auf d ie T o r fm o o se  S p h a g n u m  p a lu stre , S. fa lla x  u n d  S. g irg e n s o h n ii  b ez ieh t. T rockenere  
A u sb ild u n g en  der M o o rb irk en w ä ld er  o h n e  K ennarten  w erd en  nach  W IT T IG  (1980) als M o li-  
n ia -B etu la -G eseW sch z h  bzw . P terid iu m -B e tu la -G e s e W s c h z h  b eze ich n et.

S y n sy stem a tisch  sin d  so lc h e  fragm entarisch en  B estän d e d em  Q u e rc io n  ro h o ri-p etra e a e , in  
b eso n d eren  Fällen auch d em  L u z u lo -F a g io n  zu z u o r d n e n . N u r  durch  u n g en ü g en d e  D if fe r e n z ie ­
rung so lch er  Ü b erg ä n g e  sin d  S ch w ier ig k e iten  bei der Z u o rd n u n g  des „ B e tu le tu m  p u b e s c e n t is “ 
zu  erklären (ähn lich  w ie  e in st d ie  F assu n g der E rlen b ru ch w ä ld er  durch  u n g en ü g en d e  A b g ren ­
z u n g  b enachbarter A ln o - U lm io n -  od er  C a rp in io n -G estW sch & h en  ersch w ert w u rd e).

Schwarzerlenwälder
1. Standörtliche Besonderheiten im Untersuchungsgebiet

N a sse  E r len w äld er  außerhalb  der Ü b e r sch w em m u n g sb er e ich e  w erd en  g e w ö h n lic h  als 
B ru ch w äld er  b eze ich n et. Sie en tsteh en  m eist auf S tan d orten  m it ganzjährig  h o ch  a n steh en d em , 
relativ  gering sch w a n k en d em  G ru n d w asser. K en n ze ich n en d es B od en m erk m a l ist d ie  A u sb il­
d u n g  einer m eh r od er  m in d er m äch tigen  B r u c h w a ld to rfsch ich t m it au sre ich en d em  N ä h r s to ff  - 
(N itr a t-)A n g e b o t .

A m  b esten  verw irk lich t s in d  derartige S ta n d o rtb ed in g u n g en  in a b flu ß lo sen  Senken  der E b e ­
n en , in R an d b ereich en  der T a ln ied eru n gen , im  U ferb ere ich  v o n  Seen  usw . G em ein sa m  ist allen  
d iesen  A u sb ild u n g en , daß das W asser m eh r od er  w en ig er  stagn iert u nd  der W assersp iegel aus­
sch ließ lich  den  S ch w an k u n gen  des G ru n d w assers fo lg t. E in  W assertransport parallel zu r  
B o d en o b erflä ch e  (Ü b ersch w e m m u n g  durch  f ließ en d es W asser) er fo lg t prak tisch  n ich t.

Im  H u n srü ck  sin d  d iese  S ta n d o rtb ed in g u n g en  nur se lten  geg eb en . A lle  F lächen  sin d  m ehr  
od er  w en iger  gen e ig t, u n d  d ie  T äler sin d  zu  schm al, um  verlan d en d en  A ltw ä ssern  P la tz  zu  b ie ­
ten . N a sse  E r len w äld er  sind  h ier fast a u ssch ließ lich  an fläch ige  W asseraustrittsstellen  g eb u n ­
den . B e im  U n terg ru n d  h an d elt es sich  nur se lten  u m  ech te  M o o r b ö d e n ;  h äu fig  sin d  dagegen  
a n m o o r ig e  S ta g n o -, H a n g -  u n d  Q u e llg ley e .

S o lch e B e so n d erh eiten  im  W asserhaushalt m ach en  sich  natü rlich  auch  f lo r istisch  bem erk ­
bar: A rten  der Q u e llflu ren  u nd  der b a ch b eg le iten d en  W älder feh len  se lten . D ie se  u n d  das 
Z u rü ck treten  v o n  A rten  der A ln e te a  b e w o g e n  z .B . K R A U S E  (1972), en tsp rech en d e  B eständ e  
im  ö stlich en  H u n srü ck  als „ E r le n -S u m p fw a ld “ zu m  C a ric i  re m o t a e -F ra x in e tu m  zu  ste llen .

D a s vor  a llem  im  B ereich  der T au n u sq u arzitstu fe  extrem  n ä h rsto ff- u nd  b asenarm e Q u e ll­
w asser  verh indert das A u ftreten  a n sp ru ch svo ller  A rten , förd ert d agegen  T o r fm o o se  u nd  andere  
a z id o to le ra n te  A rten . Ü b erg ä n g e  zu  B irk en b ru ch w äld ern  fin d en  sich  an zah lreich en  S te llen; 
d o ch  ist au ffä llig , daß d ie E rle a llgem ein  stärker d u rch sick erte  S te llen  b ev o rzu g t, w en n g le ich  
die h ier ty p isch en  E r len b eg le iter  m eist feh len . W ahrschein lich  brin gt das b ew eg te  W asser g en ü ­
gen d  N ä h r s to ffe  und  B asen , u m  d ie E rle au sre ich en d  zu  versorgen .

E in e B eso n d erh e it  ste llt  in  d iesem  Z u sa m m en h a n g  d ie  b a ch b eg le iten d e  V egetation  im  B e­
reich  der T au n u sq u arzitstu fe  dar. F lo r istisch  n im m t auch sie e in e Ü b erg a n g sste llu n g  z w isch en  
nassen  B irk en - u nd  E rlen w äld ern  ein; ein  C a ric i re m o t a e -F ra x in e tu m  feh lt. A u ffä llig  ist gerade  
hier der F arnreich tum .
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2. Struktur und Dynamik
Je n ach d em , o b  es sich  am  Stan d ort um  steh en d es , q u e llig es od er  flie ß e n d es  W asser h an d elt, 

k ö n n en  d ie flo r ist isch en  u n d  p h y s io g n o m isc h e n  U n tersch ied e  der E rlen b estän d e beträch tlich  
se in . D ie  T abellen  2a u nd  2b  ze ig en  m ehrere G ru p p en , d ie  durch  Ü b erg ä n g e  verb u n d en  sind .

A rten  der A ln e te a  g lu tin o sa e  s in d  — m it A u sn ah m e der nur sch w a ch  k en n ze ich n en d en  
Sch w arzerle  se lb st — nur w en ig  vertreten . E in e auch im  G elä n d e  d u rchführbare D iffe r e n z ie ­
rung kann d agegen  m it H ilfe  einer A rten gru p p e m it L y sim a ch ia  v u lg a ris  v o rg en o m m e n  
w erd en , d ie ü b erw ieg en d  aus A rten  der K le in seg g en sü m p fe  {S c h e u c h z e r io -C a ric e t e a  fu s c a e )  
geb ild et w ird ; auch e in ige  in d ifferen te  N a ß w iesen a rten  w ie  D esch a m p sia  cespitosa  od er  Ju n c u s  
e ffu su s  sin d  h ier zu  n en n en . D a s prak tisch  n ie stagn ieren d e W asser b eg ü n stig t A rten , d ie im  
„k la ss isch em “ E rlenb ru ch  se lten  od er  n ie  zu  fin d en  sin d . C h arak teristisch  für d ie B estän d e des 
w estlich en  H u n srü ck  sin d  A t h y r iu m  fil ix - fe m in a  und L y sim a ch ia  n e m o r u m ;  auf o ffen en , ü b er­
rieselten  E rdanrissen  sied e lt das L e b e rm o o s Pellia epiphylla .

A u fgru nd  der m eist d eu tlich en  N ä h r s to ff-  u nd  B asen arm ut feh len  se lten  A rten , deren  
S ch w erp u n k t in d en  M oo rb irk en w ä ld ern  liegt; in sb eso n d ere  B etu la  p u h escen s  se lb st so w ie  
S p h a g n u m  fa lla x  u n d  S. p a lu stre  erreichen  h o h e  W erte.

D ie  n atü rlich e Z u sa m m en se tzu n g  der B au m - und  S trauchsch ich t ist w eg en  der h äu figen  
fo rstlich en  E in b rin g u n g  der F ich te  auch auf derartigen  N a ß sta n d o rten  nur u n d eu tlich  erk en n ­
bar. A u f m äßig  n äh rsto ffre ich em  U n tergru n d  (N a ß g le y e  m it verh ä ltn ism äßig  gerin gem  org a n i­
schem  A n te il)  herrsch t d ie E rle n ah ezu  u n ein gesch rän k t; led ig lich  o ffen e  S te llen  k ö n n en  vo n  
W eiden (Salix a u rita , S. c in erea )  b esied e lt w erd en . B ei stärkerer (M o o s-)T o rfa u fla g e  od er  au sge­
prägter W ech seln ässe bzw . in  B e stan d slü ck en  an Q u e llb a ch u fern  k o m m en  andere H o lza r ten  
h in z u ; m eist h an d elt es sich  um  gen ü gsam e A rten  w ie  B etu la  p u h escen s  o d er  S o rh u s  a u cu p a ria . 
D ie  F ich te  ist m eist fo rstlich  e in geb rach t, ze ig t  aber z.T . starke N a tu rverjü n gu n g; B u ch en  d rin ­
gen ab u nd  zu  randlich  ein . R egelm äß ige  Strauchart v or  allem  der w ech se ln a ssen  B ereich e ist 
der F aulbaum  (F ra n g u la  a ln u s). A rten  an sp ru ch svo llerer  W älder (C o ry lu s  a v ella n a , P ru n u s  
p a d u s )  fin d en  sich  erst in tieferen  R eg io n en , w o  sich  auf B a ch sed im en ten  das C a ric i re m o ta e -  
F ra x in etu m  an k ü nd igt.

E in e B eso n d erh e it  b ild et im  B ereich  u n terhalb  des E rb e sk o p f (h ö c h ste  E rh eb u n g  des H u n s ­
rück m it 816 m m  ü N N )  d ie  M eh lb eere  (S o rh u s a ria ) ,  d ie v or  a llem  in den  g roß en  M o o rb ere i­
ch en  z w isc h e n  T hranenw eier, H ü ttg esw a sser  u n d  A llen b a ch  durchaus auf d eu tlich  w e c h se l­
feu ch ten  bis -na ssen  S te llen  zu  f in d en  ist. D a sse lb e  P h ä n o m en  b esch reib t K E R S B E R G  (1968, 
p. 140) v o m  D u p p a ch er  R ü ck en  (w estl. H o c h e ife l) .

A u f d eu tlich  ü b erriese lten  b is q u elligen  F lächen  tritt e ine G ru p p e v o n  an sp ru ch svo lleren  
A rten  aus d em  K om p lex  der Q u e llflu ren  u n d  N a ß w ie se n  auf. W o d ie G ru p p e der F lach m o o ra r­
ten  um  Viola p a lu stris  u nd  L y sim a ch ia  v u lg a ris  a u sk lin g t und sta ttd essen  C h ry so sp len iu m  oppo-  
sitifolium  stark h ervortritt, f in d et der Ü b erg a n g  v o n  den  E rlen w äld ern  zu  d en  Q u e llflu ren  
statt. D ie  A u fn ah m en  A —E w erd en  als v o n  E rlen  ü b erschattete  M ilzk ra u tg ese llsch a ft ( C h ry so s- 
p le n ie tu m  oppositifolii O b erd . &  P h il. 1977) g ed eu tet. D ie  A u fste llu n g  e in es C h ry so sp len io  
o p p o sitifo lii-A ln etu m  (M eij. D ree s  1936) M ö ller  1979 ersch ein t n ich t z w in g e n d  erford erlich ;  
auch feh len  u n seren  B estän d en  A rten  des A ln o - U Im io n  n ah ezu  ganz.

B ei langsam erer W asserb ew egu n g tritt der A ln io n -C h a ra k ter  stärker zu tage. D ie  A u fn a h ­
m en  1 — 26 en tsp rech en  im  G ro ß en  u nd  G a n zen  dem  S p h a g n o - A ln e t u m  L em ee 1937 n .inv., 
allerd ings sin d  d ie C harakterarten  nur sehr spärlich  vertreten . D ie  A b tren n u n g  einer V a leria n a -  
und einer S p h a g n u m -S u b a sso z ia tio n  ist aus d em  v o rh a n d en en  A u fnah m em ater ia l n ich t e in d eu ­
tig  m ö g lic h ; w a h rsch e in lich  g eh ören  d ie  m eisten  B eständ e zu r le tz teren . Ins A u g e  fä llt jed och  
eine andere E in te ilu n g:
Stärker d u rch sick erte , m eso tro p h e  B ereich e w erd en  m eist v o n  d em  A rtenpaar G ly ceria  flu ita n s  
und C a r e x  rem o ta  a n g eze ig t (A u fn . 1 — 6, 2 7 —36). A m  M itte lla u f der B äche verm itte lt d iese  
A u sb ild u n g  zu m  C arici rem o tae-F rax in etu m .

F lo r istisch  d eu tlich  g ek en n ze ich n et sin d  d ie A u fn a h m en , d ie  in  d em  stark g ru n d w asser­
b ee in flu ß ten , z.T . g e leg en tlich  ü b erflu te ten  m e so -o lig o tr o p h e n  B ereich en  an den  R ändern  v o n  
Q u ellb ä ch en  od er  G räben  der Q u a rz itstu fe  erste llt w u rd en . D ie  d ifferen z ieren d e  G ru p p e
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Tabelle 2a : Schwarzerlenwälder lm Westlichen Hunsrück

L = Chrysosplenletum oppositifolil, Ausbildung mit Ainus glutinosa 
l = Sphagno-Alnetum 
a Ausbildung mit Glycerla flultans 
b Typische Ausbildung 
c Ausbildung mit Blechnum splcant

1 2

Aufnahme-Nr.
(Origlnal-Nr.)
Meereshöhe
Exposition
Inklination
Deckung Baumschicht
Deckung Strauchschicht
Deckung Kraut-/GrasSchicht
Deckung Moosschicht
Artenzahl

Erlenwälder:

Ainus glutinosa 1
Ainus glutlnosa 1
Scutellaria minor 1
Sphagnum squarrosum 1
Salix aurita 1
Salix cinerea ]
Osmunda regalis I
Solanum dulcamara 1
Trlchocolea tomentella 1

Flachmoor (Dlff. Erlenbruch):

Lysimachia vulgaris I
Viola palustris 1
Carex echlnata 1
Agro6tls canina 1
Juncus acutiflorus 1
Carex nigra 1
Carex canescens I

Diff. Sphagno-Alnetum:

Galium palu6tre 1
Ajuga reptans !
Crepls paludosa 1
Cirsium palustre 1
Valeriana dloica I
Cardamine amara 1
Stellaria alsine 1
Ranunculus flammula 1
Caltha palustris 1
Thuidium tamariscinum 1

A B C D E
013S03122092074 
560350500480540
- N - - -
-  2 -  -  -

80 60 60

100 100 90 70 
5 10 5 30 
17 09 22 19 22

1 2 3 4 5 6
R02048049252249251 

525640 525
- - NNW N NNW
- - 2 5 3

70 40 50 60 70 70
- 5 - 5 5 -  
90 85 80 50 70 80 
80 - 10 85 50 60
31 23 25 29 32 35

3 3 3 4 3 4

7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
S06S08S07083079S04S05007S09174302020131S12 
560620530615480520580580560 635520530

70 50 
5 50 

90 90 
70 20

60 50 60 -

60 60 60 95 
80 90 70

25 24 19 27 27 10 13 30 22 21 22 35 27 13

4 3 3 3 3

1 + 1 2
1 1
1 1
. 1

1 2  2 1 1 1

21 22 23 24 25 26 
R04073001R01R03037 

540580 635

90 40 10 30 40 80 
90 60 30 80 90 60 
34 38 27 48 35 17

2 3 4 3 2

Ausbildungen:

Chrysosplenlum oppositifolium KG 4 2 2 2 3

Blechnum spicant 
Thelypteris llmbosperma 
Thelypteris phegopterl6

Gehölze:

Picea ables 
Picea abies 
Frángula alnus 
Fagus sylvatica 
Fagus sylvatica 
Sorbus aucuparla 
Sorbus aucuparia 
Betula pendula

Birkenwälder:

Betula pubescens 
Betula pubescens 
Sphagnum fallax 
Sphagnum girgensohnii 
Pterldium aquilinum

Bodensaure Wälder:

Dryopterls carthuslana 
Oxalis acetosella 
Polytrlchum commune 
Vaccinlum myrtillus 
Lonicera perlclymenum 
Polygonatum vertlcillatum 
Luzula sylvatica 
Avene11a flexuosa 
Leucobryum glaucum 
Maianthemum bifolium

Mesophile Wälder:

Lysimachia nemorum 
Athyrlum filix-femina 
Equlsetum sylvatlcum 
Anemone nemorosa 
Impatiens noll-tangere

3 2 4 2 3

1 4 3 14
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Tabelle 2a (Fortsetzung):

Grünland (v.a. NaBwiesen):

Molinie caerulea KG + 2 2 3 + 1 + 2 3 3 4 5 + + 1 3 4 17
De6chamDsia cespitosa KG 1 + 1 3 1 2 1 + + 2 + + 1 + 1 14
Juncus effusus KG + 2 1 1 + 1 + + 1 + + + + + + 14
Filipéndula ulmaria KG 1 1 + + 1 1 + 6
Epilobium palustre KG + + + + 2 + + 5
Ranunculus repens KG + 2 2 2 1 + + 4
Galium uliginosum KG 1 + + 1 4
Cardamine pratensis KG 1 + + + 4
Juncus conglomeratus KG + + + + 4
Myosotis palustris agg. KG 1 2 + + 3
Lotus uliginosus KG + 1 + 3
Equisetum palustre KG + + + 3
Poa trivialis KG 1 + 2 2
Scutellaria galericulata KG 1 + 2
Angelica sylvestris KG + + 2
Carex rostrata KG + + 2

Weitere Arten:

Sphagnum palustre MF + 1 2 3 2 2 2 3 3 V 4 3 2 3 1 3 2 3 2 5 1 1 20
Mnium hornum MF 2 + 1 2 + 1 1 + + 9
Rhizomnium punctatum MF + 1 1 2 1 1 + + + 7
Pellia epiphylla MF 1 V V + 1 + 6
Polytrichum formosum MF v 1 + + + 6
Amblystegium juratzkanum MF V + V 3
Carex panicea KG 2 3
Juncus bulbosus KG 1 3
Rubus fruticosus agg. KG 3
Sphagnum flexuosum MF 3
Scapania undulata MF + 1 3
Potentilla erecta KG + + 3
Carex tumidicarpa KG + 2
Senecio fuchsii KG + 2
Rhytldiadelphus loreus MF + 2
Epilobium obscurum KG 2
Taraxacum officinale KG 2
Plagiothecium ruthei MF + + 2
Calypogeia muelleriana MF + + 2
Dicranum bonjeanii MF + 2
Drachythecium rivulare MF 2
Luzula multiflora KG + + 1
Plaglomnlum undulatum MF v V 0

Je einmal sind vertreten:

In Aufnahme-Nr. Corylus avellana St +, Stellaria nemorum 2, Lamlastrum galeobdolon agg. +, Stachys sylvatica +, Sclrpus sylvaticus +; 
Quercus robur B 3, Mentha arvensls 2, Galeopsis tetrahlt 1;
Riccardia multifida v;

Nr. 2: Holcus mollls 1;
Nr. 3: Carex pallescens 1, Gallum harcynlcum +, Hyocomlum flagellare +;
Nr. 4: Dryopterls dllatata +;
Nr. 5: Quercus robur J +, Plagiothecium undulatum 2, Hypnum cupresslforme 1, Rubus idaeus +;
Nr. 6: Chlloscypho6 polyanthos v;
Nr. 7: Menyanthes trlfollata +, Platantnera chlorantha +;
Nr. 8: Carex blnervls +;
Nr. 9: Eurhynchlum praelongum +, Dlcranum undulatum +;
Nr. 10: Sphagnum russowll v;
Nr. 11: Clrcaea lutetlana +, Glycerla maxima 2;
Nr. 13: Plagiochlla asplenoldes 2, Cllmaclum dendroldes +, Calliergonella cuspldata +;
Nr. 14: Acer pseudoplatanus J +, Polygonum blstorta 1;
Nr. 17: Lophocolea bldentata +;
Nr. 18: Bryum pseudotrlquetrum v, Thuldlum recognltum v;
Nr. 21: Carex panlculata 1, Pleurozium schreberl +;
Nr. 22: Sorbus arla B 1, J +;
Nr. 24: Quercus petrsea J + , Teucrlum scorodonla +, Calypogela sphagnlcola +, Riccardia chamaedryfolia +, Cephalozia lammersiana, 

Cephalozia connivens, Tetraphis pellucida;
Nr. 25: Trientalis europaea 1, Cephalozia bicuspldata +, Sphagnum platyphyllum +;
Nr. 26: Philonotis fontana v;

A u fn a h m e o r te  z u  T a b e l l e  2 a :

A: S im m ta l 6 2 0 8 /4 ;  2 1 . 6 . 1 9 8 4
B: K a tz e n lo c h  6 2 0 9 ;  au s  SCHWICKERATH ( 1 9 7 5 )  T a b . b 8 ,  A u fn .  3 
C: N o r d l . S c h i l l i n g e n  6 3 0 6 /2 ;  4 . 6 .1 9 8 5  
D: S in g e n d e s  T a l  6 2 0 8 /3 ;  1 2 . 9 . 1 9 8 4  
E : O r t e is b r u c h  6 2 0 8 /2 ;  1 6 . 8 . 1 9 8 4

1: R ie d b ru c h  b e i  T h r a n e n w e ih e r  6 2 0 8 ;  au s  REICHERT ( 1 9 7 5 )  T a b . 4 ,  A u fn .  2 
2 : S ü d ö s t l . H i n z e r a t h  6 1 0 9 /3 ;  1 2 . 7 . 1 9 8 4  
3 :  L a n g b ru c h  am I d a r k o p f  6 1 0 9 /1 ;  1 3 . 7 . 1 9 8 4
4 : U n t e r h .  R e h b ru c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  1 0 . 8 . 1 9 8 6  
5 : U n t e r h .  O b e r s c h o c k e lb r u c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  1 1 . 8 . 1 9 8 6  
6 : O b e r s c h o c k e lb r u c h  (NSG " H a n g b rü c h e r  b e i  M o rb a c h " )  6 1 0 9 /3 ;  9 . 8 . 1 9 8 6

7 : O b e re s  A l l e n b a c h t a l  6 2 0 8 ;  au s  SCHWICKERATH ( 1 9 7 5 )  T a b . b 2 , A u fn .  6 
8 : H i ls b r u c h  6 2 0 8 ;  au s  SCHWICKERATH ( 1 9 7 5 )  T a b . b 2 ,  A u fn .  8 
9 : Q u e lls u m p f  des  K l in g e lb a c h e s ;  aus  SCHWICKERATH ( 1 9 7 5 )  T a b . b 2 ,  A u fn .  7 

1 0 : W e s t l .  L a n g w e i le r  6 2 0 9 /1 ;  5 . 9 . 1 9 8 4

1 1 : S t r u d t  w e s t l .  S ie s b a c h  6 2 0 9 /3 ;  2 2 . 9 . 1 9 8 4
1 2 : O b e rh . G im p e ls b ru c h  6 3 0 7 ;  au s  SCHWICKERATH ( 1 9 7 5 )  T a b . b 8 ,  A u fn .  4
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A u fn a h m e o r te  zu  T a b e l l e  2a  ( F o r t s e t z u n g )

1 3 :  O b e re s  A l l e n b a c h t a l  6 2 0 8 ;  au s  SCHWICKERATH ( 1 9 7 5 )  T a b .  b 8 ,  A u fn .  5 
1 4 : S c h w a rz e n b ru c h  6 2 0 8 /4 ;  2 0 . 6 . 1 9 8 4
1 5 : O b e re s  A l l e n b a c h t a l  6 2 0 8 ;  aus SCHWICKERATH ( 1 9 7 5 )  T a b . b 2 ,  A u fn .  9
1 6 : NSG " O c h s e n b ru c h "  b e i  B ö r f i n k  6 3 0 8 /2 ;  1 3 . 6 . 1 9 8 5
1 7 :  NSG " O c h s e n b ru c h "  b e i  B ö r f i n k  6 3 0 8 /2 ;  7 . 8 . 1 9 8 6
1 8 : H i l s b r u c h  6 2 0 8 /2 ;  2 5 . 6 . 1 9 8 4
1 9 : H i n z e r t e r  B ach  6 4 0 6 /1 ;  1 9 . 6 . 1 9 8 5
2 0 :  O b e re s  u .  U n te r e s  B ir k e n b r u c h  6 1 0 9 ;  a u s  SCHWICKERATH ( 1 9 7 5 )  T a b . b 2 ,  A u fn .  12

2 1 :  U n te r  d e r  Höh 6 1 0 9 ;  au s  REIC HERT ( 1 9 7 5 )  T a b . 4 ,  A u fn .  4 
2 2 :  O r t e is b r u c h  6 2 0 8 /2 ;  1 6 . 8 . 1 9 8 4  
2 3 :  T h ra n e n b a c h  6 2 0 8 /4 ;  1 9 . 6 . 1 9 8 4
2 4 :  G ö s e n r o th e r  H e c k  6 1 0 9 ;  au s  REIC HERT ( 1 9 7 5 )  T a b . 4 ,  A u fn .  1
2 5 :  NSG " O c h s e n b ru c h "  b e i  B ö r f i n k  6 3 0 8 /2 ;  au s  REIC HERT ( 1 9 7 5 )  T a b . 4 ,  A u fn .  3
2 6 :  H o h lb a c h - O b e r la u f  6 2 0 8 /2 ;  1 6 . 8 . 1 9 8 4

Tabelle 2b : Schwarzerlenwalder im Westlichen Hunsrück

3 = Viola palustris-Alnus glutinosa-Gesellschaft
a Ausbildung mit Glyceria fluitans und Blechnum splcant 
b Typische Ausbildung
c Verarmte Blechnum-Ausbildung (starkes Zurücktreten der Flachmoorarten)

3a 3b 3c

Aufnahme-Nr. 
(Original-Nr.) 
Meereshöhe 
Exposition 
Inklination 
Deckung Baumschicht 
Deckung Strauchschicht 
Deckung Krautschicht 
Deckung Moosschicht 
Artenzahl

27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 
121046042050096012160100010S11 
530525540495535580600450570620 
W - N - N - S E - - W  
5 - 3 - 2 0 - 2 - - 5  
60 85 50 80 20 - 40 70 80
- 10 - 50 50 - - 50 2
80 60 30 30 40 50 50 80 70
30 10 60 50 80 60 80 50 10
17 23 30 27 24 20 24 36 18 22

37 38 39 40 41 42 43 44 
161124085068047141301075 
600510595615555470600540 
SE - S SE - SW - NW 

1 - 3 3 - 3 - 2  
60 60 60 60 60 70 60 80 
- 5 - 1 0 - - - -  
30 90 40 70 40 70 40 90
90 15 90 40 80 80 90 40
15 14 22 25 17 18 27 17

45 46 47 48 49 
040084101024128 
420595570540540 
NNESE NWNW - 
10 3 5 1 -
50 70 60 60 60 
3 - - 5 10

30 30 30 40 70 
90 90 80 70 50 
16 21 20 23 19

Erlenwälder:

Ainus glutinosa BS
Ainus glutinosa KG
Sphagnum squarrosum MF
Salix cinerea BS
Calamagrostis canescens KG
Peucedanum palustre KG

Flachmoor (Diff. Erlenbruch):

4 4 2 1 4 2 4 4

Viola palustris KG 1 1 + 1 + 1 1 1 1 + + 2 2 1 1 2 2 2 + + + + 22
Lysimachia vulgaris KG + 2 1 1 1 + 1 3 1 + 2 + 1 13
Agrostis canina KG 2 1 2 + 3 1 2 2 8
Carex echinata KG 1 + 1 1 1 1 1 2 8
Carex canescens KG + 1 + 3
Crepis paludosa KG 1 + 1 3
Caltha palustris KG + 1 + 3
Ajuga reptans KG + + + 3
Juncus acutiflorus KG 3 1 2
Carex nigra KG 1 1

Ausbildungen:

Blechnum splcant KG + + 1 + + 1 1 + 2 + + 1 2 1 1 1 16
Thelypteris limbosperma KG 1 + + + 2 + 1 1 8
Dryopteris dilatata KG 1 1 1 1 1 5
Thelypteris phegopteris KG 2 3
Gymnocarpium dryopteris KG 2 1 2

Glyceria fluitans 
Carex remota

Picea abies B 4 2 3 4 2 . . 2 . . 1 3 . 2 . 3 4 4 4 3 17
Picea abies SK + 1 1 3 3 . 2 . + + + 1 + 1 1 2
Sorbus aucuparla BS 1 + 13
Sorbus aucuparla KG + + 1 + + . . + + . . + + + +
Fagus sylvatica BS 4 2 12
Fagus sylvatica KG 1 + + + + . + . . + + + + +
Frángula alnus SK + + + 1 + 5
Betula pendula BS 1 4
Betula pendula KG
Ilex aqulfolium St + 2
Quercus robur KG 2
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Tabelle 2b (Fortsetzung): 

Birkenwälder:

Sphagnum fallax MF 2 . . + 1 . v + . . . . 4 . 3 5 3 2  . 1 3 2 .  13
Betula pubescens BS . 2 ..................3 . . .  3 . . .  .  6
Betula pubescens KG . . 1 1 + ............  . . . + . . .  ............
Pterldlum aquillnum KG ............... 1 + . . + ............  ............ 3
Sphagnum girgensohnli MF . . 1 ................... .....................  . . v . . 2

Bodensaure Wälder:

Vaccinlum myrtlllus KG . + 1 1 + . . 1 . .  + . 1  + . + 1 1  2 1 2 1 1  16
Polytrichum commune MF . . . 1 3 1  + + . .  . . 1 1 1  + 3 .  1 2 2 1 3  15
Dryopteris carthusiana KG . . . + . . 1 . . +  + 3 + 1 1 1 + 1  . . + + . 1 3
Avenella flexuosa KG . + 1 1 + . . + . .  . . . + . . . .  + + 1 1 1 1 1
Polygonatum verticlllatum KG . +  + + . .  . 1 + + + . 1 . . .  + +  10
Oxalis acetosella KG 1 + . . . 1 + + . .  . 1 . 1 . . + .  . . 2 . .  9
Holcus mollis KG  + ........ 1 2 2 2 .  . . .  + 1 7
Luzula sy Iva tica KG ................ + 1 . .  1 . . . .  + 1 .  . + . 1 .  7
Lonicera periclymenum KS  2  1 1 3
Leucobryum glaucum MF . . 1 . . . . . . .  . . 1  ............  . + . . .  3
Maianthemum bifolium KG . .  + . . . .  + . .  ............... + . ............ 3
Luzula luzuloides KG . . . . + ............  .....................  . . + + . 3
Prenanthes purpurea KG ...........................  .....................  . + . + . 2

Mesophile Wälder:

Lysimachia nemorum KG + 1 . +  + 2 1  + + + . . . 1  + . 1 2  . + 2 .  . 1 5
Athyrium filix-femina KG 2 + . + + + 1 2  + + . 1 ................  + + . +  + 14
Anemone nemorosa KG . .  + . . . . 1  + . + . + ........ ................ 5
Equisetum sylvaticum KG 1 .............+ . 1 .  ............... 1 .  ............ 4

Grünland (v.a. Naßwiesen):

Molinia caerulea KG . + + . . . 2 2 2  4 . . .  + 1 2 3 5  . .  + 1 3  14
Deschampsia cespitosa KG . 2 .  1 1 2 .  + 3 .  1 . 1  + 2 .  + .  11
Juncus effusus KG   + 1 . . .  . . . 1 . 2 + +  . . . . +  7
Juncus conglomeratus KG  1 . . . . 1  2
Galium uliginosum KG ............ + . . . . .....................  . . . 1 2
Epilobium palustre KG . . + . . . + . . .      2

Weitere Arten:

Sphagnum palustre MF 2 . 3 2 2 . v 2 2 .  v 2 1 1 3 2 3 2  4 3 .  3 2  19
Pellia epiphylla MF 1 1 1 2 1  + . 2 1 .  . . 1 .............  + + 1 2 1 1 4
Mnlum hornum MF . . . 2 1 . . 1 . .  . . . + . . . +  . 1 v . 1 8
Galium harcynicum KG . . . . + . + . . .  + . I . + . I .  . + . . +  8
Rubus fruticosus agg. KG . +  + + .  + . 2 . .  . 1 ................  + . . . .  7
Rhlzomnlum punctatum MF . . 2 ..................  .....................  . . v 1 . 3
Polytrichum formosum MF . .  + ..................  2 ............... + ............ 3
Dlcranum scoparium MF + . 1 . . . .  + . .     3
Sphagnum flexuosum MF ............................ v . . 2 . . . .  ............ 2
Dlcranodbntium denudatum MF ...........................  . . 1  ............  . + . . .  2
Senecio fuchs 11 KG . + ...............+ .    2
Plaglotheclum undulatum MF . . 2      2

Aufnahmeorte 27: Hahnenbruch 6307/2; 5.6.1985 
zu Tabelle 2b: 28: Bei Hinzerath 6109/3; 12.7.1984

29: SÜdöstl. Bischofsdhron 6108/4; 10.7.1984
30: Koppelbach beim Forsthaus Hochscheid 6109/1; 23.7.1984
31: Fasnachtsbächel südl. Katzenloch 6209/1; 10.9.1984
32: Simmtal nördl. Erbeskopf 6208/4; 21.6.1984
33: NSG "Ochsenbruch" bei Börfink 6308/2; 26.8.1984
34: Rotenbachtal nördl. Bergen 6406/3; 9.7.11985
35: Schwarzenbruch 6208/4; 21.6.1984
36: Oberschockelbruch 6109; aus SCHWICKERATH (1975) Tab. b2, Aufn. 11 
37: NSG "Ochsenbruch" bei Börfink 6308/2; 26.8.1984

38: Hahnenbornbruch 6307/2; 5.6.1985
39: Waldbachtal 6208/2; 5.9.1984
40: Nördl. Kappelbach 6109/4; 15.8.1984
41: Unterluderbruch 6109/3; 12.7.1984
42: Sudl. Jagdhaus Neunhäuser 6405/2; 28.6.1985
43: NSG "Ochsenbruch" bei Börfink 6308/2; 7.8.1986
44: Orteisbruch 6208/2; 17.8.1984

45: GÖsenrother Heck 6109/2; 4.7.1984
46: Franzosenlager 6209/1; 5.9.1984
47: Erdbeergraben 6308/2; 23.4.1985
48: SÜdöstl. Morbach 6108/4; 26.6.1984
49: Oberh. Siebenborn-Weiher 6406/2; 14.6.1985
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besteht nur aus Farnarten (v.a. Blechnum spicant und Thelypteris l imbosperma), die z.T. eigene 
Faziesausbildungen kennzeichnen (v.a. Thelypteris phegopter is) .  Da die Fichtenaufforstungen 
teils die bachbegleitende Vegetation mit überdecken, tritt in einer Reihe von Aufnahmen 
(Nr. 45—49) die Gruppe der Erlenbegleiter und Sumpfarten (mit Ausnahme von Viola palustris) 
unter ansonsten gleichbleibenden Standortbedingungen völlig zurück; es bleiben Blechnum  
spicant und Thelypteris l imbosperma  und einige andere typische „Begleiter“, so v.a. Sphagnum  
palustre , Polytrichum com m un e  und Pellia epiphylla.

Eine weitere Gruppe von Aufnahmen besitzt keine besonderen zusätzlichen Arten, doch 
sind auch sie dem Alnion glutinosae zuzuordnen (Aufn. 37—44). Es handelt sich um kleinere, 
im Sommer oberflächlich austrocknende Flächen mit mehr oder weniger unbewegtem Boden­
wasser. In Aufnahme 37 ist die im Hunsrück ansonsten sehr seltene Calamagrostis canescens 
dokumentiert.

3. Synsystematische Wertung
Die Erlenwälder des Hunsrück weisen Arten der verschiedensten Vegetationsklassen auf. 

Dies entspricht ihrer meist offenen Struktur und der Übergangssituation ihrer Standorte. Den­
noch ist es unserer Meinung nach gerechtfertigt, sie insgesamt dem Alnion glutinosae zuzurech­
nen, wenngleich in Einzelfällen diese Zuordnung auf sehr schwachen Füßen steht. Es ist auch 
nicht zu verkennen, daß es sich vielfach um Überlagerungen mit gehölzfreien Ersatzgesellschaf­
ten (v.a. Caricion fuscae, Jun cion  acuti florae, Cardamino-Montion) handelt, doch gehören diese 
kleinflächigen Wechsel und Mosaike zu dem Bild, welches diese Wälder auch von Natur aus 
bieten.

Für den Hunsrück wird von SCHWICKERATH (1975) ein Carico laevigatae-Alnetum  
sphagnosum  und ein sehr ähnliches Alnetum glutinosae hypnosum  sowie von REICHERT 
(1975) ein Carici laevigatae-Alnetum  genannt (aus beiden Arbeiten wurden Aufnahmen in die 
vorliegenden Tabellen übernommen). Unter dem selben Assoziationsnamen reihte KLAUCK
(1985) sechs Vegetationsaufnahmen aus dem südwestlichen Hunsrück ein. Für den östlichen 
Hunsrück (v.a. Soonwald) unternahm KRAUSE (1972) diesen Schritt nicht; er ordnete viel­
mehr seinen „Erlen-Sumpfwald“ dem Carici remotae-Fraxinetum (Alno-Ulmion) zu.

Für die vorliegenden Vegetationsaufnahmen kommt letztere Zuordnung nicht in Betracht. 
Mit Ausnahme von Lysimachia n emorum  und Athyrium fil ix-femina  sowie — in einzelnen Aus­
bildungen — Carex remota  fehlen Arten der Querco-Fagetea  praktisch vollkommen. Auch das 
Inventar der Begleiter deutet nicht darauf hin; die für Alno-Ulmion-Gese\\sch.ahen typischen 
Artemisietea-Arten sind nicht vertreten. Mit Ausnahme bei Aufnahmen A —E, die wir dem 
Chrysosplenietum oppositi folii zuordnen, bleibt nur die Einreihung bei den Alnetea glutinosae.

Aus dieser Klasse wurden bisher zwei „Erlenbruchwald“-Assoziationen beschrieben. Ent­
sprechend den oben genannten Autoren stellen wir unsere Bestände (Aufn. 1 — 26) zum Carici 
laevigatae-Alnetum , das nach OBERDÖRFER (1983,1987) gemäß den Nomenklaturregeln in 
Sphagno-Alnetum  Lemee 1937 n.inv. umzubenennen ist. Die Charakterartengarnitur tritt 
infolge der regionalen Grenzlage nurmehr verarmt und mit geringer Stetigkeit auf. Zugunsten 
einer Gliederung nach standörtlich bedingten Artengruppen wurde jedoch vermieden, die Auf­
nahmen in der Tabelle nach dem Vorkommen dieser Kenn- und Trennarten anzuordnen. 
Blechnum spicant und Thelypteris l imbosperma  werden wegen der eindeutigen Bevorzugung 
bestimmter Ausprägungen nicht als Assoziations-Differentialarten gewertet. Die Aufnahmen 
27—49 werden einer Viola palustris-Ainus glutinosa-GeseWschzit zugeordnet. Ein überregiona­
ler Vergleich wird im folgenden Abschnitt gegeben.

4. Torfmoos-Erlenwälder im westlichen Mitteleuropa
Erlenbruchwälder — als Endstadium bei der Verlandung eutropher Gewässer — sind in 

ihrer Beurteilung meist wenig kritisch und in der mitteleuropäischen Hauptassoziation, dem 
Carici elongatae-Alnetum, einzuordnen. Dieses fehlt bekanntlich in Westeuropa; es wird dort 
vom Sphagno-Alnetum  Lemee 1937 n.inv. {Carici laevigatae-Alnetum  Schwick. 1938) abgelöst.
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Im Übergangsbereich zwischen diesen Gesellschaften wie auch im montanen Bereich west­
deutscher Silikatmittelgebirge treten nun nasse Erlenwälder auf, die nicht eindeutig dem einen 
oder anderen Typ zugeordnet werden können. Dies gab den Anlaß, solche Bestände einmal mit 
gut definierten Beispielen beider Assoziationen in einer Tabelle zusammenzufassen (Tabelle 3).

Die erste tabellarisch belegte Beschreibung ist von LEM fiE (1937) aus der Perche (Frank­
reich) unter der Bezeichnung A lneto-Sphagnetum  bekannt. Er bezieht sich ausdrücklich auf 
den von A LLO RGE (1922) geprägten Namen „taillis tourbeux ä Sphaignes et Carex la ev iga ta“. 
Eine besondere Torfmoosart geht aus seiner Gesellschaftsbezeichnung nicht hervor; nennens­
werte Stetigkeit erreicht in seiner Tabelle jedoch nur Sphagnum  palustre.

In der Folgezeit bezog sich allerdings v.a. die deutsche pflanzensoziologische Literatur fast 
stets auf SCH W ICKERA TH  (1938), der aus dem Hohen Venn das C ariceto laevigatae-A lne- 
tum  sphagnosum  beschrieb. SAUER (1955) erkannte klar die Übereinstimmung des „Torf- 
moos-Erlenbruch“ im Mittelterrassengebiet östlich von Köln mit dem  A lneto-Sphagnetum  von 
LEM fiE (l.c.).

Ein wichtiger Schritt in der Erforschung der Erlenwälder war der Beitrag von B O D E U X  
(1955), der nach dem gesamten bis dahin bekannten, v.a. mitteleuropäischen Material dem Ver­
band Alnion glu tin osa e seine i.W. bis heute gültige Gliederung gab. Er unterteilte das „ Cariceto 
laevigatae-A lnetum  (All. 1922) Schwick. 1937“ in zwei Subassoziationen: die eine, mit 
Sphagnum  palustre ist „das Erlenbruch ... auf saurem Substrat mit stagnierendem, sehr nähr­
stoffarmen Wasser“ ; die andere, mit V alerianaprocurrens (von SCH W ICKERATH  (1938) als 
C ariceto elongatae-A lnetum  eingestuft!) „zeigt ein besseres Wachstum der Erle ... Das Substrat 
ist mesotroph und die Wasserbewegung im Torf lebhafter“ (B O D EU X  l.c., p. 121/123). Es fällt 
auf, daß der „klassische Erlenbruchwald“ eutropher Standorte in dieser Definition nicht auf­
taucht.

O B E R D Ö R FE R  (1957) beschrieb für Süddeutschland das Carici laevigatae-A lnetum  
anhand von sechs Aufnahmen aus der Oberrheinebene (zeitweise auch als „B lechno-A lnetum “ 
bezeichnet), die z.T. auch als Grundlage im Manuskript für die Neuauflage der „Süddeutschen 
Pflanzengesellschaften“ (O B E R D Ö R FE R  1983) dienen. Hier sind es sieben Aufnahmen, die 
sämtlich O smunda rega lis enthalten.

Weitere Nennungen der Gesellschaft für die westlichen Rheinischen Schiefergebirge erfolg­
ten von LO H M EYER (1960) für die Eifel, und von N O IRFA LISE & SO U G N EZ (1961) für 
die belgischen Ardennen. Vor allem in den Aufnahmen von LO H M EYER  (l.c.) ist ein deutli­
cher Unterschied zwischen der Sphagnum - und der Vz/mZm^-Subassoziation festzustellen; 
erste wird von einer Carex remota^Variante ergänzt, deren Arten in letzterer durchgehend 
vertreten sind.

Zusammengehalten wird die Assoziation durch hochstetes Auftreten von Calamagrostis 
canescens und Carex laevigata . Bezeichnenderweise läßt LO H M EYER (l.c.) die Frage offen, 
ob Carex la ev iga ta  als Assoziations-Kennart gewertet werden darf. Wegen ihres starken Über­
greifens v.a. auf bachbegleitende Wälder ist sie möglicherweise nur als geographische Diffe­
rentialart zu werten.

In seiner grundlegenden Übersicht über die Quellfluren beschreibt MAAS (1959) anhand 
von Aufnahmematerial aus Sauerland, Taunus und Hunsrück ein Sphagneto-A lnetum  trich o co - 
leeto sum , dem mit Ausnahme von Trichocolea tom en tella  die Kennarten bereits weitgehend 
fehlen. Allerdings ist in seiner Tabelle die Übergangstendenz zum Carici remotae-Fraxinetum  
unverkennbar.

Eine teilweise vergleichbare Sphagnum - bzw. Betula pubescens-SubzssoTAaxion des Carici 
elongatae-A lnetum  des norddeutschen Tieflandes wird u.a. von D IN TER  (1982), TÜ X E N
(1974) und zuletzt von D Ö R IN G  (1987) beschrieben. PASSARGE & H O FM A N N  (1968) teil­
ten diese Ausbildung sogar einer eigenen Assoziation „Sphagno-A lnetum“ (nicht identisch mit 
Sphagno-A lnetum  Lemee 1937 n.inv!) innerhalb eines Verbandes „Sphagno-A lnion“ zu. 
Bezeichnenderweise greift in den Aufnahmen von D IN TER  (l.c.) aus den niederrheinischen 
Sandplatten O smunda rega lis auf diese Gesellschaft über. Selbst in Polen kommt der Königs­
farn in entsprechenden Beständen noch vor (SO LIN SK A -G O RN IC K A  1987). Eindeutig auf 
das Carici elongatae-A lnetum  beschränkt sind neben der namengebenden Art auch M yrica ga le
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Tabelle 3: Gesellschaftsvergleich (Teiltabelle)

Gesellschafts-Nr.: 1 2 3 4 5
Zahl der Aufnahmen: 7 14 12 10 15
Alnion glutinosae V, 0, K :
Ainus glutinosa 2 5 5 5 5
Sphagnum squarrosum 1 2 2
Calamagrostis canescens 5 1 5 3
Lycopus europaeus 1 1
Salix cinerea 5 1 1 1
Salix aurita 3 1
Solanum dulcamara 1
Thelypteris palustris
Sphagno-Alnetum :
Scutellaria minor 3 1 3 1 3
Osmunda regalis 3 1 1
Trichocolea tomentella 2 1
Carex laevigata 3 5 3 5 4
Carici elongatae-Alnetum :
Peucedanum palustre
Carex elongata
Myrica gale
Calla palustris
Blechnum-Ausb.:
Lysimachia nemorum 1 4 4 3
Pellia epiphylla 2 2 1
Thelypteris limbosperma 1 1 1
Dryopteris dilatata 1 1
Blechnum spicant 5 2
Thelypteris phegopteris
Flachmoor :
Agrostis canina 1 5 3 1 4
Lysimachia vulgaris 3 4 1 2
Viola palustris 3 4 1 3
Carex canescens 2 1
Carex nigra 1 2 1
Carex echinata 1 4
Juncus acutiflorus 3
Quell- oder sickernaß :
Glyceria fluitans s.l. 1 2 2 4 2
Ajuga reptans 1 1 3 5 4
Filipéndula ulmaria 1 1 4 4 2
Thuidium tamariscinum 3 2 2 2
Valeriana dioica 3 2
Crepis paludosa 3 1 1
Ranunculus flammula 3 1
Cardamine amara 2 3
Stellaria alsine 2
Valeriana procurrens 3 3 2
Gehölze:
Frángula alnus 3 2 3 3
Sorbus aucuparia 1 2 1
Quercus robur 1
Viburnum opulus 1 1 1
Betula péndula 2 2 1
Fagus sylvatica
Corylus avellana 1
Fraxinus excelsior 1
Populus trémula 2
Picea abies
Pinus sylvestris
Birkenbruch:
Betula pubescens 5 5 3 2 4
Sphagnum fallax 5 3 3
Sphagnum girgensohnii 1 1 2
Trientalis europaea 1 1 3
Pteridium aquilinum
Bodensaure Wälder:
Dryopteris carthusiana 5 5 4 2 4
Oxalis acetosella 1 2 3 1 3
Polytrichum commune 3 2 3 2
Lonicera periclymenum 3 4 3 1
Vaccinium myrtillus 1 2 2
Luzula sylvatica 2 1
Polygonatum verticillatum 1 2
Holcus mollis 2 2
Teucrium scorodonia 1
Mesophile Wälder:
Athyrium filix-femina 3 3 4 5 4
Carex remota 2 2 5 2
Equisetum sylvaticum 1 1
Anemone nemorosa 1

7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17
13 7 8 15 23 14 5 5 32 7 21

5 4 4 5 4 5 5 5 5 5 5
1 5 3 1 1 1 3 2 1
3 1 1 1 1 4 3
2 2 1 1 1 4 2 3

3 2 1 1 2
2 2 1 1 1 1
2 1 1 4 1 1 2

3 5

3 2
1 5 1

1 4 1

3 1 1 1 5 4
1 3 4 4

1 3
3 1

1 4 4 2 2 1
4 4 4 1 1
2 3 2 1

2 2 3 2 2
1 5 4 4 1
2 1 1 1

4 3 2 2 4 1 2 2 4
5 5 4 4 3 4 5 5 5 5
5 1 4 2 5 4 3 2 4 3
1 1 1 3 2 2 1 1 1

1 1 5 1 1 2 2
1 2 1 2 3 1
3 1 1 1

1 4 4 2 4 1 1 1
2 3 4 1 1 4 1
1 3 2 2 2 3 2

3 5 2 1 2
3 4 3 4 2 2

4 2 1 3 4
1 4 1 1 1

2 1 2 1
4 1 1 2 1
2 1 2

5 5 2 2 5 1 3 4 5 4
2 4 3 2 3 3 3 3 3 4 4
1 2 1 1 2 4 3 4
2 3 2 1 2 2 2
2 3 1 1

4 2 3 2 1
1 2 1 1 1
3 1 1 2

1 1 1 2
1 3 4 1
1 1 1 1

1 3 3 2 4 4 5 3 5 4
4 5 3

1
3
1

2 3 5 2

1 2 1
1

5 5 3 4 3 4 3 3 5 2 4
2 3 5 4 2 3 4 1 3
3 3 5 2 4 2 1 3 2
4 5 2 2 1 1 5 5
1 4 2 1 2

5 1 2 1
1 3 2

2 1 2
1 1 2

5 3 5 3 4 4 3 2 4
2 5 3 2 1 3

2 1 1 4 5
2 2 1 1 1

6
26

5
3

1
1
1

2
1
1

3
2
1
1
2
1

3
4
5
1
2
3
3

2
3
2
2
2
3
2
2
2

2
2
1

1
2

3

3
3
1
1
1

5
3
3
2
2
2
2
1

2
1
2
1
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Tabelle 3 (Fortsetzung):

Viola reich, et riv. 1 1 1 3 1 1
Impatiens noli-tangere 1 1 2 1 1
Circaea lutetiana 1 2 1 1
Carex sylvatica 1 2 3 3
Hedera hélix 1 1 1
Carex pendula 1 1 1
Humulus lupulus 3 1
Paris quadrifolia 1 1
Grünland (v.a. Naßwiesen):
Juncus effusus 4 5 4 5 4 3 4 1 4 3 2 4 5 3 4 4 2
Deschampsia cespitosa 4 3 5 3 3 2 3 4 5 3 4 5 4 2 1 5
Galium palustre agg. 3 3 4 5 4 4 4 3 5 3 1 3 2 4 2 4
Molinia caerulea 3 3 2 1 4 4 5 2 1 4 2 2 4 3 3
Cirsium palustre 1 3 2 4 3 3 3 3 5 2 3 2 3 1 3
Caltha palustris 2 2 1 2 2 2 2 2 1 1 3 1 1 1
Ranunculus repens 1 3 3 3 1 2 4 2 1 3 2 1
Scutellaria galericulata 1 2 1 1 2 1 2 2 1 1 1
Cardamine pratensis s.l. 1 2 3 1 3 5 4 1 2 2 1
Angelica sylvestris 2 2 3 3 1 1 2 2 2 3 1
Scirpus sylvaticus 1 1 1 1 3 3 2 1 1 2 1
Epilobium palustre 2 2 4 2 1 1 1 4 1 2
Myosotis palustris agg. 2 2 2 1 2 1 3 1
Equisetum palustre 2 1 5 2 1 1 1
Poa trivialis 1 1 1 1 1 1 3
Carex rostrata 1 1 2 1 1 1 2
Lotus uliginosus 3 1 1 1 1 1
Phalaris arundinacea 1 3 1 2 2 1
Agrostis stolonifera 2 1 4 1 1 1
Hydrocotyle vulgaris 3 1 2 3
Iris pseudacorus 3 1 1 2

Weitere Arten:
Sphagnum palustre 5 5 4 4 4 4 3 5 2 5 4 5 3 4 2
Mn iura hornura 2 4 3 3 2 2 2 1 4 2 2 1 5 5 5
Rubus fruticosus agg. 5 5 4 3 1 5 4 3 2 1 3 3 3 4
Calliergonella cuspidata 1 2 2 4 1 1 2 3 1 2 1 2
Rubus idaeus 1 1 1 1 1 4 1 2 1 3 1 5
Plagiomnium undulatum 2 2 4 1 2 2 3 2 1 2
Potentilla erecta 3 1 1 1 4 2 1 1 1
Sphagnum firabriatum 1 2 3 1 1 3 4 2
Eurhynchium praelongum 4 4 1 1 2 2 1 2
Rhizomnium punctatum 1 1 1 2 2 1 1 2
Brachythecium rutabulum 3 2 1 1 1 1 3
Polytrichum formosura 2 1 1 1 1 1 2
Lophocolea bidentata 2 1 1 1 1 3 3
Brachythecium rivulare 1 1 1 1 4 1 2
Plagiothecium denticulatum 3 2 1 1 2 1
Mentha aquatica 3 1 1 1 2
Calliergon stramineum 2 1 1 1 2
Equisetum arvense 1 1 2 1 1
Rhytidiadelphus squarrosus 3 1 1 1 1
Mentha arvensis 4 1 1 1
Carex panicea 1 1 1 4
Sphagnum subsecundum agg. 1 1 1 4
Chiloscyphus polyanthos 1 3 1 1
Plagiothecium ruthei 1 2 1 2
Carex pallescens 1 1 1 1
Aulacomnium palustre 

Erläuterungen zu Tabelle 3:

1 1 1 1

1: Alneto-Sphagnetum, 7 Aufn. von LEMEE (1937) aus der Perche (Frankreich)
2: Carici laevigatae-Alnetum sphagnetosum, 14 Aufn. von LOHMEYER (1960) aus der Nordwesteifel 
3: Cariceto laevigatae-Alnetum, 12 Aufn. von NOIRFALISE & SOUGNEZ (1961) aus den Ardennen und 

dem Hohen Venn (Belgien)
4: Carici laevigatae-Alnetum valerianetosum, 10 Aufn. von LOHMEYER (1960) aus der Nordwesteifel 
5: Alnetum glutinosae sphagnosum, 15 Aufn. von SCHWICKERATH (1944) aus dem Hohen Venn 
6: Sphagno-Alnetum, 26 Aufn. aus vorliegender Arbeit aus dem westl. Hunsruck
7: Torfmoos-Erlenbruch, 13 Aufn. von SAUER (1955) aus dem Mittelterrassengebiet östlich von Köln 
8: Sphagno-Alnetum glutinosae, 7 Aufn. nach OBERDÖRFER (1983) aus der Rheinebene und dem Pfälzer Wald 
9: Sphagneto-Alnetum trichocoleetosum, 8 Aufn. von MAAS (1959) aus den Rheinischen Schiefergebirgen 

(Deutschland und Belgien)
10: Erlensumpfwald, 15 Aufn. von KRAUSE (1972) aus dem östlichen Hunsrück
11: Viola palustris-Alnus glutinosa-Gesellschaft, 23 Aufn. aus vorliegender Arbeit aus dem westl. Hunsrück 
12: Carex fusca-Alnus glutinosa-Gesellschaft, 14 Aufn. von BOHN (n.p.) aus den hessischen Buntsandsteingebieten 
13: Zusammenfassung von 5 Aufnahmen:

- Alnetum glutinosae sphagnosum, 1 Aufn. von BUDDE & BROCKHAUS (1954) aus dem südwestfälischen Bergland
- Bergerlenbruch, 3 Aufn. von FASEL (1984) aus dem Hohen Westerwald
- Ainus glutinosa-Ausbildung der Agrostis canina-Carex canescens-Gesellschaft, 1 Aufn. von SEIBERT (1954) 
aus dem hessischen Schlitzerland

14: Alno-Betuletum, 5 Aufn. nach SCHUBERT (1972) aus der südlichen DDR
15: Carici elongatae-Alnetum sphagnetosum, 32 Aufn. von DINTER (1982) von den niederrheinischen Sandplatten 
16: Carici elongatae-Alnetum, Subass. v. Betula pubescens, 7 Aufn. von TÜXEN (1974) aus dem Lahrer Moor 

(Emsland)
17: Carici elongatae-Alnetum betuletosum, Variante v. Lonicera periclymenum, 21 Aufn. von DÖRING (1987) 

aus dem Wendland
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und Calla palustris; Peucedanum palustre besitzt einen deutlichen Schwerpunkt. Abge­
schwächt trifft dies wohl auch auf Lycopus europaeus und Solanum dulcamara zu.

Eine Reihe kennartenloser Bestände ist aus den rechtsrheinischen Silikatmittelgebirgen 
bekannt geworden. Carex elongata tritt hier zurück, was nicht nur durch das seltenere Vorkom­
men entsprechender Standorte zu erklären ist. So nennt B O H N  (1981) aus der Rhön und west­
lich anschließenden Buntsandsteingebieten eine Carex fus ca-Ainus glutinosa-GeseW schzh, die 
deutliche Bezüge zu den Beständen des Hunsrück aufweist. Ausdrücklich weist er darauf hin, 
daß es sich um Erlensumpfwälder auf vornehmlich mineralischen Naßböden quelliger Stand­
ortsbereiche handelt. Als Trennarten gegen den krautreichen Erlensumpfwald {Crepis palu- 
dosa-Alnus glutinosa-Ges.) werden wiederum Arten der Scheuchzerio-C aricetea fuscae 
genannt. Die Gesellschaft wird in eine Sphagnum-Variante (5. palustre, S. fallax) und eine 
Crepis p a l u d o -Variante unterteilt.

Vergleichbar sind auch das Alnetum glutinosae sphagnosum , von BU D D E & BROCK­
HAUS (1954) aus dem südwestfälischen Bergland beschrieben, die von SEIBERT (1954) im 
nordhessischen Schlitzerland auf Bundsandstein gefundene Ainus glutinosa-Ausbildung der 
Carex canescens-Agrostis canina-G eSeilschaft, sowie der von FASEL (1984) aus dem Hohen 
Westerwald beschriebene Erlenbruchwald. Aus der südlichen D D R  nennt SCH U BERT (1972) 
ein A ino-Bet ule tum  Scam. 1959, dem ebenfalls die Arten des Carici elongatae-Alnetum  fehlen. 
Hier sind aber auch die Sickerfeuchtezeiger nicht vertreten.

Interessante Ähnlichkeiten mit den Alnus-Blechnum-Ausbildungen  zeigt der von G RÜ N E- 
BERG & SC H LÜ TER  (1957) aus dem Thüringischen Schiefergebirge beschriebene „Bach- 
Fichtenwald“ (Piceetum hercynicum  [=  Calam agrostio villosae Piceetum] dryopteridetosum). 
Wenngleich durch hochstetes Auftreten von Calamagrostis villosa und gleichzeitiges Fehlen der 
Alnion-Arten der Gesellschaftsanschluß eindeutig ist, ist doch die Farngruppe mit Athyrium  
filix-fem ina  und Blechnum spicant vollständig vertreten, und Arten der Crepis paludosa- 
Gruppe tragen zur Differenzierung der Subassoziation bei (in Tabelle 3 nicht aufgeführt).

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß im Übergangsbereich zwischen eutrophem 
Erlenbruchwald und oligotrophem Birkenbruchwald ein eher mesotropher Erlensumpfwald- 
typ existiert, der durch regelmäßiges Auftreten von Arten der Kleinseggensümpfe der Scheuch­
zerio-C aricetea fuscae gekennzeichnet ist. Im atlantischen Westen ist dieser Typ offenbar der 
vorherrschende und entspricht dem Sphagno-Alnetum  Lemée 1937 n.inv. (Carici laevigatae 
Alnetum  Schwick. 1938). Im östlichen Mitteleuropa und im Tiefland entspricht er der Spha- 
grc^ra-Subassoziation des Carici elongatae-Alnetum . In den Silikatmittelgebirgen treten die 
Kenn- und Trennarten beider Assoziationen stark zurück: es bleiben Vegetationsbestände, die 
je nach vorherrschender Art als ranglose Viola palustris-Alnus glutinosa-G eSeilschaft oder 
Carex nigra-Alnus glutinosa-G esellseb^h  bezeichnet werden können. Für den gesamten in 
Tab. 3 dargestellten Gesellschaftskomplex wird im Folgenden die Bezeichnung „Sphagnum- 
A lnus-G esellschaften“ benützt.

Die bachbegleitenden farnreichen Bestände der Taunusquarzitstufe im westlichen Huns­
rück können als Blechnum-V2.ri3.nte der Viola palustris-G esellsebzh  aufgefaßt werden. Kenn­
zeichnendes Standortmerkmal dieser Gesellschaften sind neben der relativen Nährstoff- und 
Basenarmut das meist leicht bewegte Bodenwasser sowie der stark vom mineralischen Unter­
grund beeinflußte Naßboden.

Die bei B O D E U X  (1955) und auch ELLEN BER G  (1982) auf einer Karte dargestellte Über­
gangszone zwischen Carici laevigatae-A lnetum  und Carici elongatae-Alnetum  umfaßt nach 
unserer Auffassung ein weit größeres Areal, in dem beide Assoziationen nebeneinander existie­
ren. Das Carici elongatae-Alnetum  (auch in der Subass. hetuletosumpuhescentis) wird etwa von 
LO H M EYER (1960) für die Eifel, von N O IRFA LISE & SO U G N EZ  (1961) für die belgischen 
Ardennen und selbst aus Frankreich (GAUM E 1925, zit. in B O D E U X  1955) belegt.

Dagegen besitzt das Sphagno-Alnetum  als Assoziation mit den Charakterarten Carex laevi- 
gatay Osmunda regalis, Scutellaria m inor und evtl. Trichocolea tom entella  wohl eine Verbrei­
tung, welche über diejenige der eu-atlantischen Carex laevigata  selbst beträchtlich hinaus­
reicht. Osmunda regalis kommt noch im östlichen Mitteleuropa vor; Scutellaria m inor erreicht 
den Bayerischen Wald und die südliche D D R, und Trichocolea tom entalla ist in den mitteleuro-

412

©Floristisch-soziologische Arbeitsgemeinschaft; www.tuexenia.de; download unter www.zobodat.at



p ä isch en  M itte lg eb irg en  b is F en n o sk a n d ien  u n d  R ußland  verbreitet. S o m it k ö n n en  in  M itte l­
eu rop a  B estän d e aus den  su b m o n ta n en  B ereich en  in  E in ze lfä llen  durchaus n o ch  d em  S p h a g n o -  
A ln e tu m  zu g e o r d n e t w erd en , w ie  d ies z .B . M A A S  (1959) fo lg er ich tig  für den  Taunus d u rch ­
führte.

Beziehungen zwischen Naßwäldern und Grünlandgesellschaften
A us d em  vorh er G esa g ten  w u rd e  bereits d eu tlich , daß zu r K la ss ifiz ieru n g  der h ier v o rg e ­

ste llten  B eständ e zu  e in em  g roß en  Teil m it k e n n ze ich n en d en  A rten g ru p p en  gearb eitet w u rd e. 
D ie se s  P rin z ip  ist sp ätesten s dann u n u m g ä n g lich , w en n  bei der p rak tisch en  G elän d earb eit aus­
n ah m slo s jeder B estand  b eu rte ilt w erd en  so ll. D ie  so  g ew o n n e n e n  E in h eiten  d eck en  sich  n ich t  
u n b ed in g t m it so lc h e n , d ie  nach  d em  C h arak terarten prinz ip  ab geg ren zt sin d , da bei d iesen  die  
ta tsäch lich e V erbreitung der C harakterarten  u n d  dam it eine geo g ra p h isch e  G lied eru n g  w eit  
stärker zu m  A u sd ru ck  k o m m t. D a g eg en  k ö n n en  i.d .R . stan d örtlich  b ed in g te  A u sp rägu n gen  
gu t u n tersch ied en  w erd en , w as der F rageste llu n g  bei der K artierung der p o te n tie lle n  natürli­
ch en  V egetation  eher en tsp rich t. Vor allem  b ie te t sich  ein e g ew isse  P aralle lisierung z w isch en  
G e h ö lz -  u n d  G rü n la n d g ese llsch a ften  an.

U n ter  eu tro p h en  S tan d o rtb ed in g u n g en  k en n t m an das N e b e n e in a n d e r  v o n  R ö h rich t- od er  
G ro ß se g g en g ese llsch a ften  aus der K lasse P h ra g m itetea  m it B ru ch w äld ern  des m itte leu ro p ä i­
sch en  T yps in  einer re ich en  A u sb ild u n g , d ie m eist nach  I r isp seu d a c o ru s  b en an n t ist, u nd  je nach  
A u to r  auf S u b a sso z ia tio n s-  (z .B . D I N T E R  1982) bis h in  zu r O rd n u n g seb en e  (P A S S A R G E  &  
H O F M A N N  1968) ab getren n t w ird .
D e n  o lig o tr o p h -d y str o p h e n  S tan d ortstyp  k en n ze ich n en  d agegen  T o r fm o o s-G ese llsch a ften  aus 
der K lasse O x y c o c co -S p h a g n e tea , w e lch e  m it d em  ty p isch en  B irk en b ru ch w ald  k o o r e sp o n d ie -  
ren.
Im  o lig o tr o p h -m e so tr o p h e n  B ereich , der u n ter  b od en sa u ren  B ed in g u n g en  v o n  K le in seg g en rie ­
d en  der K lasse S c h e u c h z e r io -C a r ic e te a  fu s c a e  d o m in ier t  w ird , fin d en  w ir  d ie in  Tab. 3 zu sa m ­
m en g este llte n  S p h a g n u m -A ln u s -G e s e W s c h z h e n .

In dem  h ier b ew u ß t grob  verein facht d a rgeste llten  G efü g e  sp ie len  n u n  W asserb ew egu n g  
u n d  B asen h au sh alt en tsch e id en d e  R o llen . Stark sickern des W asser b eg ü n stig t  zu n ä ch st A rten  
der Q u e llflu ren  und  der N a ß w ie se n . N ä h r s to ffz e ig e r  (v.a. H o c h sta u d e n ) sin d  d agegen  eher an 
f lie ß e n d es W asser m it au sre ich en der N ä h r s to ffz u fu h r  geb u n d en .

B eze ich n en d e rw e ise  ist d ie  sy n sy stem a tisch e  Ü b erg a n g ssitu a tio n , w ie  sie sich  innerhalb  der  
S p b a g n u m -A ln u s -G e s e W s c h z h e n  d arstellt, auch in  d en  en tsp rech en d en  N a ß  w ie s e n 1) fe s tz u ste l­
len . H ie r  fin d en  sich  o ft  v o n  J u n c u s  a cu tiflo rus  d o m in ierte  G ese llsch a ften . D ie se  A rt ist n a m en ­
geb en d  für den  su b atlan tisch  g e tö n ten  V erband Ju n c t io n  a cu tiflo ri  B r .-B l. 1947, für den  etw a  
S cu tella ria  m in o r  als C harakterart g ilt. D ie  B estä n d e  verm itte ln  z w isc h e n  d en  N a ß w ie se n  s.l. 
(M o lin ieta lia )  u n d  den  S ilik a t-K le in seg g en ried en  (C a ric io n  fu s c a e )  und  sin d  in  ihrer sy n sy ste -  
m atisch en  B eu rte ilu n g  u m stritten . E in e  a u sfü h rlich e D a rste llu n g  der rh e in la n d -p fä lz isch en  
J u n c u s  a cu tiflo ru s-W iesen  durch  S U C K  & L IE P E L T  ist in A rb eit, so  daß auf d iese  Frage hier  
n ich t näher e in gegan gen  w erd en  so ll.
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